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Noch keine Reichstagsauflösung !
Die SchluHabftimmuug auf Sonnabeud vertagt . — Annahme wahrscheinlich .

Gegenkoalition der Dentschnationalen und Kommunisten .
Ein gemeinsam verabredeter und gemeinsam ausgeführter

Vorstoß der Deutschnationalen , der Völkischen
und der K o m m u n i st e n hat gestern im Reichstag das Er -

mächtigungsgesetz in Gefahr gebracht . Ihr Versuch , das Geseg

zum Scheitern zu bringen , wurde zunächst durch einen Ver -

tagungsbeschluß durchkreuzt . Die entscheidende Kraftprobe
zwischen der Mehrheit und der in engster Gemeinschaft vor -

gehenden Gegentoalition wird am Sonnabend , 1 Uhr , in einer

neuen Sitzung erfolgen . Es sei vorweg bemerkt , daß nach der

Entwicklung der Dinge im Lauf des gestrigen Tages die An -

nähme des Ermächtigungsgesetzes am Sonnabend sehr
wahrscheinlich , wenn nicht geradezu gewiß ist .

Ueber die Vorgänge der gestrigen Reichstagssitzung unter -

richtet im einzelnen eine weiter unten gegebene Darstellung .
Sie wird in Verbindung mit dem Reichstagsbericht dem Leser
ein klares Bild von dem geben , was sich abgespielt hat .

Genosse Dr . B r e i t s ch e i d hat in seiner kurzen Rede ,
die schon im gestrigen Abendblatt wiedergegeben wurde , noch

efnmal knapp und klar die Gründe dargelegt , die die Reichs -
tagsfraktion veranlasien , für das Ermächtigungsgesetz einzu -
treten . Die Rot des Volkes fordert rasche Maßnahmen , Maß -

nahmen , die leicht zu spät kommen könnten , wenn sie auf dem

umständlichen Weg der normalen Gesetzgebung beschlossen
werden sollten . Darum hat sich die Reichstagsmehrheit ent -

schlössen , der Regierimg , die eine parlamentarische
Regierung ist, die also gewissermaßen einen Vollzugs -
ausfchuß der Parlamentsmehrheit darstellt , ge -
wisse außerordentliche Vollmachten zu übertragen , von denen

die Regelung der Arbeitszeit auf sozialdemokratisches Verlan -

gen ausdrücklich ausgenommen wurde .

Es ist nichts als ein agitatorischer Kunstgriff , wenn man

eine solche Bevollmächtigung der Regierung durch das Parla -
ment als einen „ Bankerott des Parlamentaris -
m u s " darzustellen versucht . Die Regierung erhält alle Macht ,
die sie ausüben soll , vom Parlament , und das Parlament kann

seine Vollmachten widerrufen , indem es die Regierung stürzt
oder auch die von ihr getroffenen Verfügungen durch Beschluß
wieder rückgängig macht .

Die Ermächtigung ist auf die gegenwärtige Regie -
rung beschränkt , in der die Sozialdemokratie vertreten ist .
Man spricht von einer „ legalen Diktatur " ' . Der Aus -

druck mag falsch oder richtig sein , jedenfalls ist eine „ legale
Diktatur " , an der die Sozialdemokratie beteiligt ist , für die

Massen des arbeitenden Voltes besser als eine illegale Dikta -

tur , der von vornherein der Stempel der Reaktion und der

Arbeiterfeindlichteit aufgedrückt ist .

Für den umvahrscbeinlichen Fall , daß das Ermächtigung - -

gesetz am Sonnabend fällt , bleibt als ultimo , ratio nur die

Reichstagsauflösung . Diese würde aber erst recht
den Einfluß des Parlaments lahmlegen . Selbst angenommen ,

daß es unter den gegenwärtigen Verhältnissen gelingt , die

Wahlen glatt durchzuführen , würde für Wochen und Monate

kein Reichstag vorhanden sein . Kann das deutsche Volk wäh -
rend dieser Zeit ein Ruhenlassen aller Wirtschaftsreformen .
vor allem der so brennend notwendigen Währungs -
r e f o r m , vertragen ?

Während dieser Zeit wären auch die politischen Macht -
Verhältnisse in Deutschland ganz und gar in Frage gestellt .
Die Regierung , die das Reich inzwischen verwaltete , hätte
keine Parlamentsmehrheit hinter sich. Es müssen aber , wenn

nicht alles zu Bruch gehen soll , sobald wie möglich mit der

Entente Verhandlungen geführt werden . Soll man

denen , die diese Verhandlungen hintertreiben , weil sie das

Verderben Deutschlands wollen , nun auch noch das billige
Argument an die Hand geben , Deutschland besitze keine ver -

handlungsfähige Regierung mehr , . seine Auflösung sei so weit

fortgeschritten , daß man mit chm überhaupt nicht mehr ver -

handeln könne ? ,
Solche Betrachtungen zeigen , was am Sonnabend auf

dem Spiel steht . Gestern haben Völkische , Deutsch «
nationale und Kommuni st en gemeinsam daran ge -
arbeitet , das Zustandekommen des Ermächtigungsgesetzes mit

allen Mitteln zu verhindern . In der Negation haben die Herr -

fchaften eine brüderliche Gemeinschaft betätigt , die wahrlich
eines besseren Ziels würdig gewesen wäre . Im Positiven , bei der

Beantwortung der Frage , was dann weiter kommen soll ,
dürften die Meinungen doch recht weit auseinandergehen . Die

Völkischen und Deutschnationalen steuern offenkundig auf die

Diktatur von rechts hin , auf die äußerste Reaksion , die alle

Arbeiterrechte vernichtet . Und wenn sie sich dabei die Hilfe
der Kommunisten gefallen lasten , so hin sie es sicher in der

Absicht , deu Mohre » wieder fortzuschicken , sowie er seine

Schuldigkeit getan hat . Zugegeben , daß Koalitionen immer
etwas zweifelhafte Geschäfte sind , auf die man sich ohne
äußerste Not nicht einlassen soll , aber die neue Koali -
t i o n der Völkischen und Deutschnationalen mit den Kom -

munisten ist ganz unzweifelhaft für die Arbeiter das aller -

schlechteste Geschäft , dos sich überhaupt denken läßt !
Gegen die Anschläge dieser neuen Koalition wird die

Mehrheit morgen besser gerüstet sein als sie es gestern war .

Dazu hat auch die Aussprache , die gestern abend in der S o -

zialdemokratischen Reichstagsfraktion statt -
gefunden hat und über die wir an anderer Stelle berichten ,
beigetragen . Daß eine Minderheit der Fraktionsgenossen
gegen die Taktik der Mehrheit schwere Bedenken hat , ist be -
kannt . Aber die ehrliche Absicht , den Arbeiterinteressen nach
bestem Wissen und Gewissen zu dienen , wird von beiden Seiten

sich gegenseitig zugebilligt . Ueber die Notwendigkeit , die E i n -

heitundGeschlossenheitderParteinzu wahren ,
gemeinsam gefaßte Beschlüsse gemeinsam durchzuführen , kann
kein Zweifel bestehen .

Darum wird und muß auch am Sonnabend der Anschlag
der nationalistisch - kommunistischen Koalition , den kein So -

zialdemokrat billigt , keiner unterstützen will , mißlingen !

Zwischen Annahme unö Auflösung .
Die Vertagung der letzten Entscheidung über dos Ermächtigungs -

gesetz ist durch Beschluß der Mehrheitsparteien herbeigeführt worden ,
weil Deutschnaiionole , Völkische und Kommunisten den Saal ver -

lassen hatten und es infvlgedesten sehr ungewiß geworden war ,
ob sich noch zwei Drittel aller Abgeordnelen im Saale

befanden . Ein versastungänderndes Gesetz wie das Ermächtigungs -
gesetz kann nur dann zustande kommen , wenn sich zwei Drittel aller

Abgeordneten im Saale befinden und davon wieder zwei Drittel

dafür stimmen . Waren nicht zwei Drittel der Abgeordneten an -

wesend , mußte das Gesetz fallen , und die Auflösung des

Reichstags war die unmittelbare Folge .
Am Sonnabend wird also darüber entschieden , ob das Ermäch -

tigungsgefetz zustande kommt oder ob der Reichstag aufgelöst wird .

Durchgreifende S
Muf Hrunö öes Mikels 4S üer Verfassung .

Amtlich wird gemeldet : Die immer wieder stoßweise fort -

schreitende Gcldenliverlung und die damit verbundene Veränderlich -
keit oller wirtschaftlichen Verhältnisse haben das deutsche Steuerwesen
systemlos und unübersichtlich gestaltet . Die Aufgabe , hier Ordnung zu
schassen , kann nicht von heute aus morgen gelöst werden . Das Reichs -
Ministerium hält es aber für seine Pflicht , ohne jeden Zeitausschub in

steuerlicher Hinsicht das zu tun , was möglich und dringend geboten
ist , nämlich die auf papiermark lautenden Steuern in der Zahlung

wertbeständig zu machen . Aus Antrag des Reickisminisieriums

hat daher der Reichspräsident aus Grund des Artikels 4S.

der Reichsversafsung eine Verordnung über Steuerauf -
Wertung und vereiasachungen im Vesteuerungsverfahren

ertasten . Damit folgt die deutsche Finanz Wirtschaft dem vorgehen
der Privatwirtschaft , die sich in den letzten Monaten und Machen
immer mehr auf wertbeständige Zahlung eingestellt hat . Die Um -

stellung der Steuerleistung aus Goldmark sichert den Staat gegen die

Entwertung geschuldeter Steuerleistungen . Damit soll die Arbeit

des Flnanzbehördenapparates wieder fruchtbringend gemacht werden .

Auf der anderen Seite wird der Staat auch bereit sein , zuviel gezahlte
Steuern wertbeständig zurückzuzahlen . Ferner wird vorgesehen , daß
die Finanzämter von der unproduktiven Weiterarbeit an den durch
die Geldentwertung völlig überholten Stenern möglichst

freigestellt werden . Ueber die Einzelheiten der Verordnung
wird eine weitere öffentliche Mitteilung erfolgen . Gleichzeitig werden

Durchführungsbestimmungen für eine Ueberleitung vom bisherigen

Rechte in da » neue sorgen .
»

Im Lause des gestrigen Nachmittags ist eine gewiste �

Klärung für die allernächste Zukunft der deutschen Reichs -
Politik insofern eingetreten , als das R e i ch s k a b i n e t t in

einer unmittelbar nach der Vertagimg des Reichstages ab -

gehaltenen Sitzung Befchlüsie von großer Tragweite ge -
faßt bat .

Es bleibt selbstverständlich dabei , daß bei einer Ablehnung
des Ermächtigungsgesetzes der Reichstag sofort aufgelöst wird ,
wie es der Reichskanzler in völliger Uebereinstimmung mit
dem Reichspräsidenten in der Plenarsitzung mitgeteilt hat .
Aber auch dann , wenn das Ermächtigungsgesetz durch -
fallen und der Reichstag aufgelöst werden sollte , würde
keine Regierungskrise dieserhalb ausbrechen . Viel -

mehr hat das Reichskabinett schon jetzt beschlossen , auch in

diesem Falle die Geschäfte weiterzuführen und die Haupt -
sächlichen Maßnahmen , die es auf Grund des Ermächtigungs -
gesetzes zu treffen beabsichtigte , nunmehr kraft des be -
kannten Art . 48 der Reichsverfassung zu er -

greifen .
Von der Erwägung ausgehend , daß die neuerliche Der -

zögerung der Annahme des Ermächtigungsgesetzes einen Zeit¬
verlust bedeutet , der unter den gegenwärtigen Verhältnisien
die verhängnisvollsten Folgen haben könnte , hat ferner die

Reichsregierung in der gleichen Sitzung beschlossen , schon
jetzt von der Möglichkeit Gebrauch zu machen , die ihr der
Art . 48 der Reichsverfassung bietet : sie hat eine D e r o r d -

n u n g mit Gesetzeskraft erlassen , durch die die A n p a s s u n g
der . bereits , vorhandene » Steuer » a » die durch de » lataftro -

phalen Marksturz dieser Tage total veränderten Wertverhält -
nisse verfügt wird .

Diese Maßnahme kann vom Standpunkt der Arbeiter -

schaft nur rückhaltlos gutgeheißen werden , da es gerade
die Sozialdemokratische Partei und die Gewerkschaften waren ,
die seit Iahren den Kampf für die Beseitigung jenes Steuer -

unrechtes führten , das die fortschreitende Entwertung der
Mark zugunsten der Besitzenden mit sich bringt .

Des weiteren aber enthält die Verordnung eine Reihe
von Vorschriften , die ebenfalls von erheblichem praktischen
Werte sind . So wird z B. die bisherige Vermögens -
fteueroeranlagung� die nur einen ungeheuren Auf -
wand von Zeit , Arbeit und Geld erforderte , der jetzt in keinem

Verhältnis zu den sich daraus ergebenden Einnahmen steht , glatt
eingestellt . Das gleiche gilt für den Hauptteil der Ar -
beiten , die mit der Z w a n g s a n l e i h e zusammenhängen .
Nur wegen der Brotabgabe , die bekanntlich auf einer valo -

risierten Neuauflage der Zwangsanleihe beruht , werden ge -
wisse technische Vorarbeiten der Zwangsanleihe von den

Finanzämtern weitergeführt . Ueberhaupt sollen alle Steuern ,
die keinen nennenswerten Ertrag einbringen , mit einem

Federstrich einstweilen aufgehoben werden . Ferner sieht
die Verordnung vor , daß alle Prozesse , die der Reichs -
fiskus mit Steuerzahlern wegen kleiner Beträge führt , ein -

fach eingestellt werden . Auch dies bedeutet eine wesentliche
Entlastung unserer Finanzverwaltung . Auch diesen Maß -
nahmen kann vom Standpunkt der Sozialdemokratie aus nur

zugestimmt werden , da es sich bei dieser Aufgabe kostspieliger
und längst überholter Steuern um eine schon wiederholt im

„ Vorwärts " aufgestellte Forderung handelt .

Maßgebend bei der Aufwertung der Steuern soll der

Grundsatz sein , daß diese Anpassung für alle Steuern gilt ,
die seit dem 1. September fällig waren . Für die Steuern

jüngeren Datums , die vor dem 1. September fällig waren ,
jöllen bestimmte Aufwertungsschlüssel gelten , alle Steuern
ätteren Dalums dagegen werden , soweit keine strafbaren
Handlungen vorliegen , gettlgt .

In der . gleichen Sitzung des Reichskabinetts ist Ein -

mütigkeit darüber erzielt worden , daß auch nach der Aus -

g a b e n s e i t e nach bestimmten straffen Grundsätzen die

Wiederherstelluno des finanziellen Gleichgewichts im Etat zu
erstreben ist . Es ist beschlossen worden , daß das Ein -

spruchsrecht des Reichsfinanzmini st eriums

gegen alle nennenswerten Neuausgaben des Reiches einheit -
lich zusammengefaßt werden müßte und daß überhaupt nur
dann Neuausgaben erfolgen dürften , wenn das Gesamt -
kabinett sie genehmigt .

In der Währungsfrage stehen die letzten Entschei -
düngen bevor , nachdem die Vorarbeiten zu den verschiedenen
Gesetzen über die Schaffung einer neuen Währung bereits
unter dem Genossen Hilferding geleistet worden sind . Die

letzten Verhandlungen mit den in Frage kommenden Kreisen
des Wirtschaftslebens stehen vor dem Abschluß , so daß in den

allernächsten Tagen , gleichviel ob der Reichstag das Ermäch -
tigungsgefetz annimmt oder ob er aufgelöst werden muß , die

Gründung der Möhrsvgsb . avk zu erwarte » ist . _
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steht , im ganzen Reichsgebiet Neuwahlen durchzuführen , müßte
dann der Versuch lehren .

Die Zahlend erhSltnisse ,
Bei Beginn der namentlichen Abstimmung von gester » waren

371 Abgeordnete anwesend . Der Reichstag hat 430 Mitglieder , es

haben also 88 bei dieser wichtigen Entscheidung ge »
fehlt . Ein Teil davon mag durch Krankheit entschuldigt sein , auch

für andere gab es wichtige Abhaltungsgründe , so waren z. B. einige
Abgeordnete zum Staatsgerichtshof in Leipzig einberufen , dessen
Mitglieder sie sind . Am Sonnabend werden jedenfalls alle Wgeord -
neten zur Stelle fein , die nicht totkrank sind , dadurch werden die

Aussichten für das Zustandekommen des Gesetzes verbessert .
Da der Reichstag 439 Mitglieder hat , ist die Anwesenheit

von 306 Abgeordneten notwendig , wenn ein Verfassung .
änderndes Gesetz zustande kommen soll . Diese Zahl muß also erreicht
werden , auch nach Abzug derjenigen , die zwar anwesend sind , aber
im Augenblick der Abstimmung den Saal verlassen .

Die Koalitionspartsien zählen insgesamt 340 Abgeordnete . Bon

diesen dürfen nicht mehr als 40 fehlen , wenn die erforderliche Zwei »
drittelpräsenz aufrechterhalten werden soll .

« And 306 Abgeordnete anwesend , während die Opposition der

Abstimmung fernbleibt , so ist dos Zustandekommen des Gesetzes
gesichert .

Wie aber steht die Sache , wenn die Opposition ihre
Taktik ändert und am Sonnabend im Saal bleibts Bei voll -
besetztem Hause zählt die Opposition 113 Abgeordnete , die Koo ' ition
zählt 346 , die Zweidrittelmehrheit beträgt 306 . Stimmen alle Mit »

glieder der Koolitionsparteien für das Gefetz , dann ist es v«r -

fassungsmäßig beschlossen .
Die Entscheidung am Sonnabend hängt davon ab , ob alle

Mitglieder der Koalitionsparteien das Ihre tun , um die Zweidrittel -
Präsenz aufrechtzuerhalten und ob alle für das Ermächtigungsgesetz
stimmen . Geringe Abbröckelungen würden an dem Resultat nichts
ändern , größere würden es verschieben , sie würden den Fall des Er »
mächtigungsgesetzes und die Auflösung des Reichstages herbeiführen .

Die Haltung der Sozialdemokraten .
Die Sorge darum , ob es gelingen werde , die Zweidrittelmehr -

heit zusammenzuhalten , war folgendem Dorfall entsprungen : Bei der
ersten namentlichen Abstimmung , bot der es sich um einen deutsch »
nationalen Abänderungsantrag handelte , stimmten 371 Abgeordnete .
Bei der nächsten , bei der es sich um den § 1 des Gesetzes handelte ,
stimmten aber nur noch 331 mit . Es hatten sich also zwischen der
ersten und zweiten namentlichen Abstimmung 20 Abgeord -
nete aus dem Saal entfernt , weil sie an der Abstimmung
nicht teilnehmen wollten . Diese Zwanzig waren vorwiegend
Sozialdemokraten , die mit dem Fraktionsbeschiuß , f ö r
das Ermächtigungsgesetz zu stimmen , nicht einverstanden waren .

Das Gewohnheitsrecht der Fraktion gestattet es dem einzelnen
Mitglied nicht , gegen den Fraktionsbeschluß zu stimmen , es gestattet
ihm aber , vor der Abstimmung ohne Aufsehen den Saal zu verlassen .
wenn ihm die Abstimmmig nach dem Fraktionsbeschiuß gegen da »
Gewissen geht . Es ist zweifellos , daß die Genossen , die ssch ab »
sentierten , subjektiv nichts anderes wollten , als von diesem Gewohn »
heitsrecht Gebrauch machen . Objektiv aber gestaltete sich die Sache
so, daß ihr Auszug aus dem Saal gewaltiges Aufsehen erregte und
eine Verschiebung der politischen Gesamtlage herbeiführte .

Die »ationalistisch - kommnnistische Obstruktion .
Während der ganzen Sitzung hatten Kommunisten ,

völkische und Deutschnationale ganz ohne Scheu über
eine gemeinsame Taktik verhandelt . Die Parlamentäre beider Seiten
eilten während der Beratungen unaufhörlich quer durch den Saal
herüber und hinüber . Der Kommunist B a r tz ging zu dem Deutsch »
völkischen Herrn o. G r a e f e hinüber und begrüßte Ihn mit den
Worten : „ Sie haben mich gewünscht� , worauf ew etwa
halbstündiges vertrauliches Gespräch folgte . Auch Ledebour
bemühte sich anscheinend lebhaft um die Vermittlung zwischen hüben
und drüben . Die während der Sitzung angesponnenen Derhand -

Nebel .
Herbstbilder von Jens Cornfen .

i .

Das erste Frühlicht ist aufgestanden , in den fernen » Straßen
rasseln ein paar Wagen durch den dunstigen Morgen . Di « Parkwiese ,
an deren Anfang ich stehe , ist hoch hinauf umsäumt von uralten
Kastanien , di « noch lautlos schlummern . Nur mitunter durchhuscht
sie ein verflogener Vogel , klirrt ein Fenster , das sich aus einem un »
sichtbaren Haus öffnet . Allein der Nebel über der Wiese ist wach
geworden , ringelt sich und gärt und versucht seinen Masten einen
schwankenden Ausgang zu finden . Aber wohin sie sich wenden .
branden sse gegen die tiefhängenden Kastanien , wie ein « braune Küste
dämmen sie seine grauen Wogen auf allen Seiten . Er sucht noch
nach Wegen , ballt sich zäher zusammen und weih feinem blassen
Strom kein Tal .

Eine graue Fläche schäumt jetzt mit klaren Uferstrichen an den
Rändern der Kastanien hin . Die hellen sich, bilden Schluchten und
Hänge , ein goldbrauner Morgen streift ihre Gipfel . Gleich wird das
erste Licht niederfallen und der flache Dampf zerreißen und weiße
Türme bauen , mit Dächern und Erkern , wird sich heben und die
grüne Weide freigeben und blasser in ihre Ufer wachsen .

II .

Es wird früh dunkel in diesen Tagen . Ueber dem alten Stadt -
graben , der unter den Rotbuchen die Zeit verdämmert , ist längst der
Abend ausgestiegen , hat die jungen Bäume umschlungen und die

Wege am Ufer vermauert . Die Tiefe ist unsichtbar grau , dte Bäume

frösteln , ihre bunten Farben sind ausgebrannt . Von der Straße
Ningelt mitunter ein « Straßenbahn , aber alle Laute sind sumpfig
weich und dumpf . Rur das Nächste ist verständlich , ein erschrockenes
Lachen , der Ruf eines Burschen oder das heiser « Klagen einer Kräh « .
Und unten vom Wasser klingt ' s hoch , ein unsichtbares Schülpen im

Rohr , ein Rauschen oder Anschlagen einer Welle . Mitunter kommt
ein Gewirr unverständlicher Laute auf wie von einer heimlichen
Wanderung . Ein Singen von Rädern - oder ein erbittertes halb -
lautes Streiten .

Mitunter huscht auch ein Schatten im Grau , ein Aechzen . Wieder

raschelt ein Wasser , das aufspringt und im Rohr zusammenschlägt .
Rur wenn von der Straße der Lichtschein der Straßenbahn vor »

überdröhnt , schweigt es eine Weile , als duckte ssch die Heimlichkeit
im Grunde und die Unsichtbaren geböten Totenstille In der grau -
murrenden Tiefe .

III .

Schwer liegt der Nebel in den Straßen , das Pflaster glänzt
feucht , die Erde zwischen den Siemen ist fettig schwarz . Läden

prahlen mit grellen Lampen tn » Dunkel , aber der Nebel fängt alle »

Licht und trinkt es auf , sich daran zu wärmen . Die Laternen flackern
ohne Wind . Sie sind wie das Herzblut Verwunschener , das sie

klingen wurde « nachher unentwegt smtgesllhrt . n. a. trete » Schulz »

Brombevg und Hergt von den Deutschmckionalen und Höllein
von den Kommunisten zu einer Besprechung zusammen .

Als die vereinigte Opposition bemerkte , daß einige sozialdemo -
kratische Abgeordnete vor der Abstimmung den Saal verliehen , daß
osso die Mehrheit auf dem linken Flügel eine schwache Stelle auf -

wie », glaubten sie ihr Spiel schon gewonnen . Das Schiff lief gerade -

weg » auf die Klippe — der Vertagungsbefchluß führte es noch einmal
mit einem gewaltsamen Ruck an ihr vorbei .

Di « Sozialdemokratische Reich Stagsfraktio «

versammelte sich nach der Sitzung zu einer mehrstündigen Aus -

spreche , die trotz de ? schweren Erregung de » Tage , w durchaus

sachlichen imd kameradschaftlichen Formen geführt wurde . Es wurde

festgestellt , daß es bei dem bisherigen Brauch der

Fraktion verbleibt , wonach es den Mitgliedern nicht gestattet ' .st.
im Reichstag gegen Fraktionsbeschluß zu stimmisn . Entfernungen
aus der Sitzung oder Richtabgabe der Stimmkarten sind zulässig ,

sofern sie nicht mit demonstrativer Absicht verbunden und nicht

geeignet sind , den polltischen Willen der Fraktion zu durchkreuzen .
Der Wille der Fraktion geht dahin , daß das Ermächtigungsgesetz am

Sonnabend mit den verfassungsmäßigen Mehrheiten angenommen
werde , und es besteht begründete Ansicht , daß die Entscheidung des

Reichstags auch w diesem Sinne ausfallen wird .
*

von der sozialdemokratische « Reichstagsfrat »
ttv n fehlten am Donnerstag bei der geplanten wichtigen Abstim »
mung insgesamt 24 Mitglieder . Hierzu gebären zum Teil Sewert -

fchaftsvertreter , die sich auf Dienstreisen befanden und solche Abge »
ordnete , die in amtllchen Stellungen sich im Auslande befinden . Ein
Teil der Genossen , die nicht anwesend waren , fehlte unentschuldigt .
Das Fraktionsfekretoriat hat Dorforge getroffen , daß die am Don -

nerstag nicht anwesenden Fraktionsmitglieder am Sonnabend in
Berlln weilen .

Der Verlauf üer Sitzung .
( Schluß aus der Abendausgabe . )

Bei der Einzeibesprechung des Ermächtigungsgesetz » » in der
gestrigen Reichstagssitzung ehnt Abg . Akvlle ( Dvölk . ) erneut
das Gesetz ab , weil es die Verfassung verletze . Der Redner fragt , ob
es richtig sei , daß ein « Note de » Generals Rollet vorliege
mit der Forderung der Auflösung der Reichswehr .

Ein Schlußantrag wird angenommen .
In der Abstimmung wird ' zunächst der kommunistische

Antrag zu § 1, das Gesetz lediglich auf finanzpolitische Maß -
nahmen zu beschränken , aber alle soziatvolitifchen Maßnahmen her -
auszulassen , gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt .

Ueber den d e ut s ch n a t i o n a l en Antrag , den Satz in
8 1 zu streichen , wonach von dm Grundrechten der Verfassung abge -
wichen werden kann , wird namentlich abgestimmt .

An der Abstimmung nimml auch der Reichskanzler als Abge -
ordneler auf seinem Abgeordnetenplah teil . Der Ankrag wird mit
2 9 2 gegen 79 Stimmen der veulschnallonalen und der Som -
mnnisten abgelehnt . Damit ist festgestellt , daß von dm 459 Abgeord -
nelm zurzeik Z71 anwesend sind .

Abgelehnt werden weitere Anträge der Deutschnationalm auf
weiter « Ausnahmm von dem Ermächtigungsgesetz .

Die Gesamtabstimnmng über den Z s

ist wiederum namentlich .
ß 1 wird mit 203 gegen 97 Stimmen bei einer Snt -

hakkvng angmommm . Dagegen stimmten die Deulschnationalen ,
die Deutschvölkische Fresheltspartei . die Bayerische Volksparici . die
Kommunisten und der Ab « . Geisler ib . k. Ar. ) . Sin Teil der
Sozialdemokraten beteiligt sich nicht an der Abstim -
mung , so daß 20 Stimmm wmiger abgegeben werden als bei der
ersten nammtllchm Abstimmung .

Zu 8 2 wird in einfacher Abstimmung der deutschnatio -
nale Antrag abgelehnt , wonach das Gesetz mtt dem Tage der Der -
kündung einer gesetzlichen Neuregelung der Arbeitszeit und der
sonstigen Demobilmachimgsvarschristen in Kraft tritt .

Zu 8 2 beantrogm vi « Deutschnationalen weit « , den
Satz , daß das Gesetz mit dem Wechsel der derzeitigen Reichsregierung
oder ihrer parteipolitischen Zusammensetzung , spätestens aber am
31. März 1924 , außer Kraft tritt , dahin zu ändern , daß die Worte
„ oder ihrer parteipolitischen Zusammensetzung '
gestrichen werden .

braunrot ausströmen und das ssch doch ewig ohne Ziel oerstreut ,
dem kein Mensch Gnade gewährt und da » kein Kind zu erlösen ver -
sucht . Es fließt üb « die nebllg bebenden Steine , üb « die hoch -
getürmten mattglänzenden Karren und wagt sich doch nicht wid « -

zuspiegeln , nicht in den Augen d « Frauen und nicht in den metallenen
Schildern d « Häusevecken . Bielleicht gehen die Herzen all dies «
Rastlosen , die an mir vorbeieilen , einmal in die Licht « d « arauen
Straßen üb « und werden um Gnade bitten und uimrhört bleiben ,
wie diese Nebeltage .

Bon den Dächern tropft es leise , au » ihren dunklen Rinnen
kommt mltunt « ein Ruf , als warteten Schatten in ihren Winkeln

auf ihren Aberlelb . Feucht steht die Straß « und kalkgrau d « Nebel
wie d « rauchende Schutt des zerstörte ! Tages .

Vke Hilfsschule .
In jed « größeren Bolksschulklasse findet der Lehr « sck >on in

den ersten Wochen des Schulunterrichtes ein paar Schüler heraus ,
die aus irgendeinem Grunde nicht mitkommen und deren Zurück -
bleiben eine äußerst störend « Hemmung d « ganzen Klasse bedeutet !
Früher ließ man solche arme Wesen sitzen und sah soweit möglich .
über sie hinweg . Jetzt sammelt man sie in den Hilfsschulen
und sucht ihnen da doch wenigstens die notdürfttgsten Kenntnisse
für ihren späteren Lebensweg zu » « Mitteln . Gar viel « von diesen
Hilfsbedürftigen haben diese Schädigung ihr « Geistesstörk « einer
durchgemachten Erkrankung , Gehirnentzündung , Scharlach ,
Diphth « ie , Drüsenentzündung , englischen Krankheit zu verdanken .
Auch Fall auf den Kopf kann geistige Schwäche zur Folge haben .
Ein Teil der Schüler ab « hat keine solche Krankheit durchgemacht .
hier sitzt das Hebel schon von Geburt an im Körper , ist ererbt
vom Vater od « der Mutt « her , die an Schwachsinn , Epilepsie ,
Alkoholismus und ähnlichen Erbkrankheiten leiden und dies « un -
glückselige Erbschaft auch ihren Kindern vermittelt hoben . Solche
armen Geschöpfe werden wohl nie ihres Lebens von Herzen ftoh
wttden , ja sie bedeuten für ihre ganze Umgebung ein « hohe Gefahr ;
es ist bekannt , daß die meisten Verbrecher und Prostituierten aus
den Kreisen des moralischen Schwachsinns und de » Alkoholismus
entstammen . In solchen Fällen wäre es besser , di « Träger solcher
volksfeindlich « Eigenschaften nicht erst schuldig werden zu lassen
und si « dann abzuurteilen , sondern sie nach der amerikanischen
Metbod « dauernd in Anstalten zu verwahren . Nur da .
durch ist auch die Dewähr gegeben , daß solche Geschövfe sich nicht
wieder fortpflanzen zum Schaden des gesamten Dolkesl Es müßt «
also die Hilfsschule ausgebaut werden zu ein « rassehygieni »
schen Forschungsanstalt : es müßten über jedes Kind
umfassende Erkundungen bezüglich der ganzen Familie und der
Ahnenreihs eingezogen werden und alle jene Elemente , die vor -
aussichtlich die Zahl der Gewohnheitsoerbrecher , der Haltlosen , der

. sozialen Schädling « vermehren würden , müßten in Anstalten ge »
sammelt werden , wo sie ihre guten Kräfte so weit als möglich ent »
falten könnten , wo ihnen aber die Möglichkeit des B« brechens und
die Möglichkeit der Fortpflanzung genommen wäre ! Wer solch
einen Vorschlag für barbarisch , für eine lebenslängliche Freiheits .

3n namentlich « Abstimmung wird dtiftr Antreg « II 308

gegen 64 Stimmen abgelehnt .
8 2 selbst wird in einfacher Abstimmung angenommen . Anträge

d « Deutschnationalen , wonach ein 8 3 hinzugefügt werden soll , daß

während der Dauer des Gesetzes die Reichstagsmitglied « Aufwands -

entschädigung nur für die Tage erhalten sollen , an denen d « Reiche »

tag v « sammelt ist und während der Vertagung der Ueberwachungs -
ausschuß zu berufen ist , werden abgelehnt .

Bei der Ueberschrist und Einleitung « klärt

Abg . Schulh - Bromb « g ( Dnat . ) : Wir stehen in diesem Augenblick
vor einem Beschluß , wie er von solcher Trogweite und solcher Be -

beutung in diesem Reichstage und meines Wissens in keinem Parla -
m« nt der Welt je gewesen ist . Der einst in böchsten Tönen ge -

priesen « Parlamentarismus , aus dem sich ein Füllhorn von Glück
und Freude über das deutsche Volk ergießen sollte ( Lärm links .

_
—

Ruf : Haben wir noch nie gehabt ! ) , gesteht seine Unfähigkeit� ein ,
die ihm vom deutschen Bolke anvertrauten Geschäft « selbständig
weiterzul . ühren ( Ruf bei den Sozialdemokraten : Herrlichen Zeiten

führe ich Euch entgegen ! ) , er meldet seinen Konkurs an , er verbirgt
sein Haupt , er will v « schwinden aus den Augen des deutschen
Bolkes . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) dloritari te zziutnnt !

möchte ich rufen , ab « ich fürchte , die Stund « könnte ein Todesgruß
des ganzen deutschen Volkes werden . Ein Beschluß von dieser

Schwere erfordert , daß die Parteien , di « die Deraniwortung tragen ,
die V« anttvortunq auch restlos übernehmen , daß sie insbesondere
in der in der Verfassung vorgeschriebenen vollen Zahl anwesend sind
und abstimmen .

Die bisherigen Abstimmungen haben ergeben , daß die von
d « Verfassung vorgeschrieben « Zweidrlttelmehrhest der

Anwesenden de » Reichstages nickst vorhanden ist . soweit die

Soaiilion in Frage kommt , wir w« den dn Soalikion .

weiche im Begriffe ist , den Selbstmord des Parlamenlaris -
mns zu begehen , nicht helfen , die ihr fehlende Zahl zn

ergänzen , wir w« den bei der Abskimmung nicht im Saale

anwesend sein .

Abg . Fröllch ( Komm . ) behauptet , daß ein groß « Teil der

Küsttin « Rebellen in München sei .
Abg . Ledebour ( b. k. Fr . ) «klärt , daß auch « der Abstimmung

fernbleiben werde .
Abg . Marx ( Z. ) : Ich komme dem Wunsche viel « Mikglied « de »

Hauses nach , wenn ich den Antrag stelle , die ganzen Verhandlungen
nunmehr zu oertaqen . ( Schallendes Gelächter und lärmende Zurufe
bei den Kommunisten . )

Abg . v. Graefe ( Dvölk . ) : Kläglich « hat diese Regierung sich noch

nicht blami « t ols in diesem Augenblick . Noch vor wenigen Minuten

lwt der Kanzler gewagt , das Haus bluffe n zu wollen mit

d « Androhung der Auflösung , und nun fällt er wieder in di « er -

bärmlich « Gewohnheit der Verhandlungen zurück . ( Stürmisch »

Pfui ! - Rufe bei der Mehrheit und Rufe : Schluß ! Raus ? )

Präsident Löbe ersucht den Redn « in erregtem Tone , von dem

Reichskanzler nicht in Ausdrücken zu sprechen , die dem parlamen »

tarischen Ton nicht entsprechen .
Abg . v. Greese versucht w« : t « zusprechen , wird jedoch durch

erneute stürmisch « Pfui - Rufe daran gehindert und verläßt achsel -

zuckend die Tribüne .
Präsident Löbe : D « He « Abg . Schultz hat �angeführt, daß er

es den beschließenden Parteien anheimstellen müsie , di « zum ver -

fosiungsmähigen Beschluß erforderlich « Stimmenzahl zusammen -

zubringen . Der Antrag Marx hat offenbar keinen anderen Zweck ,
als diesen V« si ' ch zu machen . — Für diesen Fall schlage ich vor ,
die nach sie Sitzung abzuhalten Sonnabend vormittag
10 Uhr .

Reichskanzler Dr . Slresemana :

Abg . v. Graefe hat geglaubt , mtt sagen zu können , daß d «

Reichskanzler die Absicht gehabt hätte , das Haus zu bluffen , indem er
mtt der Auflösung des Reichstages gedroht hotte . Ich habe in dieser

Debatte als Reichskanzler bisher nicht gesprochen . Ab « die Be -

schlüsse darüb « . was die Reqi « ung tut . wenn das Ermächtigung ? .

geseh abgelehnt wird , stehen für mich und für die Stelle , die darüb «

zu entscheiden hat . fest . Wann die Abstimmung üb « da , Gesetz sein

soll , das ist nicht Sache des Reichskanzlers , sondern der Parteien .
D « Reichskanzler hat an diesem Anttage nicht mitgewirkt . ( Zustim -

mung bei d « Mehrheit . )
Zlbg . Marx ( Z. ) beanttagt in Ergänzung seines « sten Anttages .

den Sitzungsbeginn am Sonnabend auf 1 Uhr festzusetzen .
Da « Haus beschließt , die nächste Sitzung am Sonnabendnach -

mittag 1 Uhr anzusetzen : Dritte Lesung des Ermächtigungsgesetzes ,
Abstimmung über Einleitung und U« b« schrift und Schluß »

abstimmunq .
Schluß 854 Uhr .

beraubung ansieht , der möge sich fragen , ob es menschlich « ist ,

solche Geschöpf « zuvor zu Dieben , Verbrechern , Mördern werden

zu lassen und sie dann «st , um ihr « schlechten Erbeigenschaften
willen , dem Henk « beile zu überliefernl

„ Alkoholkapilol und Tagespresse ' . Auf meinen Artikel m
Nr . 465 , der aus Versehen mit Dr . weck . Norbert , statt mit Dr . weck .
Norbert Marx gezeichnet wurde , bittet uns der Deutsche
Brauerbund ein « . Richtigstellung ' zu bringen . Dies « kann

dahin zusammengefaßt werden , daß meine Ausfuhrungen , wie es
am Anfang und End « des Artikels heißt , dem sehr empfehlenswerten
Buch von Kraepelin - Mümhen „ Die Wirkungen der Alkoholknappheit
während des Weltkrieges ' , kürzlich im Verlag Springer - Berlin er -

schienen , entnommen stnd . Es wird aber unser « Leser und wohl auch
den Deutschen Brauerbund interessieren , wie sich Kraepelin , der wohl
über jeden Verdacht , mit dem Marxismus zu liebäugeln , erhaben
sein dürfte , wörtlich zu dem beanstandeten Bericht de - „ Abstinenten
Arbeiters ' äußert . „ Da dies « V« icht angeblich aus einer „streng
vertraulichen ' Sitzung stammt , kann man natürlich nicht wissen ,
wieweit «r zutreffend ist . Die Verantwortung dafür wird man dem

„ Abstinenten Arbeiter ' überlassen müssen . Für denjenigen aber ,
der das Treiben der Abwehr kennt und die Spuren der alko -

Holischen Wirksamkeit in der Tagespresse ( von uns

gesperrt . Die Red . ) verfolgt , sind die Erfahrungen derart , „als ob '

jene Mitteilungen d « Wahrheit entsprächen . Sollt « das zutreffen ,
was rmbedingt aufzuklären wäre , so hätten wir es mit einer schäm -
losen Lügenpropaganda zugunsten einer planmäßigen Volks -

Vergiftung ( von uns gesperrt . Die Red . ) zu tun , di « sich dreist
den Leistungen der Engländer im Weltkrieg an die Seit « stellen
könnt «. '

Durch genaue Mitteilungen über den Ursprung dieser Aus -

führungen dürfte den Wünschen des Deuffchen Breuerbundes nach
Richtigstellung Genüg « geleistet sein .

D « Männerchor . Aichle - Georginia ' ( Mitglied des DASB . )
unter Leitung seines Chormeisters W. Knöchel » hatte für sein
Konzert in der Hochschule für Musik ein recht nettes Pro -
gramm zusammengestellt , in dem namentlich alte Bolksweisen in

ansprechender Form «ine liebevolle Wiedergabe fanden . Ein „ Lands -
knechtständchen ' von Orlando di Lasso ( 16. Jahrhundert ) in der Be -
arbeiiung von C. Hirsch ; „ Frühlingsreigen ' ( aus derselben Zeit ) von
Kirch ! bearbeitet u. a. m. wirkten durch seine Abtönung . Ein
. Ständchen ' von C. F. Adam mit einem stimmlich sehr guten Solo -
quartett war «in Kabinettstückchen reizender Lieblichkeit . „ Sturm -
erwachen ' von M. Neumann wirkte durch sein « starken dnnamischen
Gegensätze . An Stelle des durch Krankheit verhinderten Baritonisten
Ärmster sang Opernsänger S a p p e r allerdings andere als im Pro -
gramm verzeichnet « Lieder und Henschel » Ballode „ Jung Dietrich '
unter verdientem Beifall des Publikums . Br .

Hilfsaktion für notleidende Schriftsteller . Stach ein « Miiteilunz
de « Wiener Journalistenverein « „ Concordia " wurde von ibm bereit « vor

einiger Zeit eine Hilfsaktion für notleidende deutsche
Schriftsteller eingeleitet , für die namhaste Beträge gesichert sind .
Die Mitwirkung eine « Berliner Hilfskomitee « soll eine gerechte
und sachgemäbe Verteilung der Spenden verbürge «.



Verlängerung üer Narkenbrotversorgung .
Bei einer Parteivertreterbesprechung im Ernährungs

Ministerium wurde von der Regierung die Mitteilung gemacht ,
daß man beabsichtige , die am 15 . Oktober in Aussicht ge -
nommene Verbilligung des Brotes für Sozialrent -
ner , Kriegsbeschädigte , Armengeldempsänger , Kleinrentner
und Erwerbslose erheblich einzuschränken . Unter anderem
sollten nur die kinderreichen Familien unter gewissen Voraus
setzungen verbilligtes Brot erhalten : für die übrigen Bedürf
tigen und Rentner war dagegen ein Ausgleich bei den Renten
bezögen geplant . Staatssekretär H e n r i c i erklärte , und
wurde darin auch von dem Vertreter des Arbeitsministeriums
unterstützt , daß ein Teil der für diese Browerbilligung einge
gangsnen Mittel zur Kinderspeisung und zur Ver
b i l l i g u n g von Milch verwandt werden solle , da etats -
mäßige Mittel für diese Zwecke nicht mehr verfügbar seien .
Außerdem komme in Betracht , daß von der ersten Hälfte der
Brotabgabe , die im August eingezogen wurde , nur ein nicht
wertbeständig angelegter Betrag von 2,7 Bil
lionen vorhanden sei. Genosse Krätzig wandte sich ent
schieden gegen diesen Plan . Da eine Einigung nicht erzielt
wurde , fanden auf Äeronlassung der sozialdemokratischen
Fraktion am Donnerstag erneut Besprechungen mit den Koali
tionsparteien statt , in denen die Bedenken der Sozialdemo
kraten anerkannt wurden . Nach langen schwierigen Verhand
lungen wurde folgender Antrag vereinbart :

. Da vom 15. Oktober 1923 ab die Brotversorgung mit Brot -
karten aufhört und angesichts des in den letzten Tagen eingetretenen
Währungsverfalls die Gefahr besteht , daß die Brotversorgung eines
großen Teiles des Volkes auf außerordentliche , die innere Ruhe
und Ordnung gefährdende Schwierigkeiten stößt , fordert der

Reichstag die Reichsregierung auf , bis zur Festigung der Wäh
rung die Brotversorgung zu erschwinglichen Preisen zu sichern und
zwar zunächst durch Fortführung der gegenwärtigen
Markenbrotversorgung bis Ende des Monats . "

Durch diesen Antrag ist zunächst die unmittelbare Gefahr ,
die mit dem Ende der Markenbrotversorgung am 16 . Oktober

verknüpft ist , gemildert . __

Kommunistische Einheitsapostel .
5m Abendblatt gaben wir Kenntnis von den Versuchen , die auf

Anregung des Ha m b u r g e r Ortsausschusses des ADGB . und des

dortigen Vollzugsrates der Betriebsräte unternommen worden sind ,
um ein « Annäherung der Sozialdemokratischen und Kommu -
nistischen Partei zu erzielen . Der gewerkschaftliche Ortsausschuß hat
auch «ine Reihe von Punkten als Entwurf eines Cinigungspro »
gramms für Hamburg ausgestellt , über die am Freitag endgültig ver »
handelt werden soll . Der letzte dieser Punkte sieht vor , daß die Par -
teien . unter Wahrung der parteipolitischen Grundsätze den Aus »

« inandersetzungen in Presse und Versammlungen freund -
nachbarliche Form zu geben " hätten .

Wir haben schon bemerkt , daß ein Zusammenschluß der ein »
zelnen Parteien möglicherweise erfolgen könne , . wenn alle Teil »
nehmer sich auf den Boden der proletarischen Solidarität und
der kameradschaftlichen Unterordnung unter gemein »
sam gefaßt « Beschlüsse stellen *. Wie wenig das aber bei den Kom -
munisten vorauszusetzen Ist, haben bisher all « Verhandlungen be »

wiesen , di « zentral oder örtlich mit ihnen geführt wurden . Auch w

Homburg trifft das zu . 5n der gleichen Nummer de , Hamburger
Kommunistenblattes , in der der gemeinsame Aufruf der Gewerk -
schaften und der drei Parteien zu lesen stand , wurde gewissermaßen
a ' s Begleitmusik der Bereinigten Sozialdemokratie der
Marsch geblasen .

„ Auch in Hamburg hat sich die Politik der Instanzen geradezu
zu einer Tragödie ausgewachsen , trotz der starken Arbeitermehr .
heit , die wir haben , . . . Darum ist es endlich an der Zeit , daß
auch die Hamburger Arbeiterschaft von ihrem Recht und von ihrer
Macht Gebrauch macht , und an Stelle dieses Senats , der für
die Arbeiterschaft n i cht s , aber für die Bürgerlichen alle » war ,
einen Arbeitersenat setzt , der bewußt Arbeiterpolitik gegen di «
Bürgerlichen und di « Unternehmer treibt . . . . *

An anderer Stelle der gleichen Ausgabe heißt es :
. Und deshalb sagen wir Kommunisten : Zum Teufel mit

dieser Demokratie , es gibt nur einen Weg zur Rettung .
jenen Weg , den Rußland ging . Dieser Weg aus Rot und

Verfall geht nur über den Vürgerkrieg . gehl nur über die vik -
tatur , geht nur über den Terror . *

Für solche Theorien wollen die kommunistischen . Instanzen *
die sozialdemokratischen Arbeiter einfangen , nachdem sie vorher
über die . Instanzenpolitik * gehöhnt haben ! Daß kein Sozial »
demotrat sich für dies « bolschewistischen Einigungsparolen b«»

geistern kann , braucht nicht besonders betont zu werden . Aber das

kommunistisch « Organ legt e» geradezu daraus an , schon am

Dienstag die am Montag getroffenen Abmachungen
über den Haufen zu werfen . Hatte die gemeinsame Kund -

gebung der Parteien und Gewerkschaften aufgefordert , „ für die

Ausbreitung der Arbeiterpresse Sorge zu trogen *,
so führt das Hamburger Kommunistenblatt diesen Auftrag in fol »

gende�r Form au » :

Einst und fehl
Warum wurde e i n st da ? . Ham » Warum wird heut « di « . Ham »
b. irger Echo * von den Behörden burger Volkszeitung * unter »
gebaßt , verleumdet und verfolgt ? drückt ? Weil sie da » prolc »
Weil e § die Interessen der tariiche Banner aufnahm , da »

Werktätigen vertrat ! da » „ Echo * fallen ließ !
Lies die „ Hamburger volkszeiluug " .

Burschen , di « sich heute an den Derhandlungstisch setzen und
eine „ Verständigung * mit anderen Parteien anzustreben vortäuschen ,
morgen aber diese selben Parteien in so bösartiger Weise ver »
l e u m d e n , sind wirklich nicht wert , daß man ihretwegen auch nur
einen Berhandlungstag opfert .

Auch der Hamburger Ortsausschuß des ADGB . hat die Treu »

losigkeit der Kommunisten alsbald feststellen müssen . Er

veröffentlicht in der Mittwochausgabe des . Hamburger ddjo ' fol¬
gende Erklärung :

Nachdem soeben mit Genugtuung festgestellt werden konnte ,
daß die BSPD . , KPD . und USPD . mit einem einstimmig ge »
faßten Beschlüsse , der den Weg zur Gemeinschaftsarbeit eröffnen
soll, an die Arbeitnehmer herantreten , seht in deu Betrieben von
Anhängern der KPD . eine neue Treiberei ein . Man versucht
Deputationen einzusetzen , die den Ortsausschuß im Sinne der
KPD . beeinflussen sollen , man versucht velrlebsaklionen ln die
Wege zu leiten , um dle Lelriebs - Belegschasleu zum . Losschlagen *
zu veranlassen . Wir ersuchen hiermit öffentlich diejenigen Ge »
werkschaftegenossen , die mit dem Ortsausschuß wirkliche Ver -

stöndigung wollen , diesen indirekten Feinden einer Einhaitssronk
mit Rachdruck entgegenzutreten . Ehrliches Spiel auf allen
Seiten , auch bei den Mitgliedern der KPD . , wenn die aufrichtigen
Bemühungen des Ortsausschusses nicht absichtlich — zum Schaden
der Arbeiterklasse — ergebnislos sein sollen .

Der Ortsausschuß des ADGB . wird bei den Kommunisten noch

manche Treulosigkeit erleben , wenn er sich ernsthaft vorgestellt hat ,
mit ihnen gemeinsam eine Arbeiterpolitik treiben zu können . So

sehr wir es begrüßen würden , wenn di « ehrlichen kommunistischen
Arbeiter , die aus der olle » Sozialdemokratie stamme » und

I « inmak wieder den Weg zu ihr zurücksinken werden , recht bald zur
Einsicht kommen , so sehr müssen wir warnen vor Versuchen , mit
der gegenwärtigen Leitung der KPD . irgendwelche Bindungen ein -
zugehen . Jeder solcher Versuch führt zu neuen Enttäuschungen und
schädigt das Vertrauen , das unsere Partei in der Arbeiterwelt ge -
nießt .

Auch in Berlin wurde wieder der Versuch gemacht ,
unsere Parteigenossen irrezuführen . In verschiedenen un -
serer Abteilungsversammlungen wurde am Mittwoch mit -
geteilt , daß die örtlichen Organisationen der KPD .
an die Abteilungsleiter herangetreten seien mit dem

Wunsche , Verhandlungm über ein gemeinsames Vorgehen «inzu -
leiten . Dabei wurde von kommunistischer Seite behauptet , es feien
auch zentrale Verhandlungen zwischen den Parteien im Gang « .
Diese Behauptung ist falsch und Verhandlungen der lokalen
Organisationen über die Zentral « hinaus sind unstatthaft .

-»

Hamburg , 11. Oktober . ( MTB . ) Unter Bezugnahme auf die

Berständigungsbeftrebungen der BSPD . , USPD . und KPD . in

Hamburg erklärt Vorstand und Fraktion der Deutsch - Demokratischen
Partei in einem Schreiben an den Vorstand der BSPD . , daß die
Demokraten ein Zusammengehen mit den Kommu -
nisten ablehnen müßten und gleichzeitig um ein « Mitteilung
ersuchten , ob die Sozialdemokraten die gegenwärtige Re -
gierungskoalition in Hamburg aufrechterhalten
wollen .

Das Programm üer vaterlänüischen .
Wehrhaftmachung gegen den innere » Feind .

München , 11. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) An amtlicher
bayerischer Stelle wird versichert , daß Herr v. Kohr seine Macht als

Generalstoatskommissar in nächster Zeit hauptsächlich auf Wirtschaft .
lichem Gebiet zur Geltung bringen will . Er ist sich dabsi offenbar
bewußt geworden , daß Erfolg « in dieser Richtung unendlich viel
schwerer zu erreichen sein werden als feine bisherigen Errungen -
schaften auf politischem Gebiet , auch wenn man ihm zugestehen muß ,
daß sein Erfolg gegen Hitler , herbeigeführt durch di « Spaltung des

. Kampfbundes " , gewiß keine leichte Sache war . In einer offiziösen
Verlautbarung des Generalstaatskommissariats steht zwischen den

Zeilen geschrieben , daß Herr v. Kahr seine Regentschaft auf
lange Sicht eingerichtet hat , da er sich bewußt ist , seine Aufgabe
nicht in wenigen Monaten erfüllen zu können . Das geht auch aus
einer soeben erlassenen Kundgebung der Vaterländischen
Verbände hervor , die Herrn v. Kahr im eigentlichen Sinne des
Wortes auf den Schild erhoben haben und die als die Nebenregierung
in Bayern sehr wohl über die Absichten und Ziele des Kahr - Kurses
unterrichtet sind . In dieser Kundgebung sieht man daher mit Interesse ,
daß die Vaterländischen sich deswegen hinter Kahr gestellt haben , weil
er programmäßig ein Rechtsregiment und eine gegen links gerichtete
nationale Diktatur ausgerichtet habe . Offen ausgesprochen wird dann ,
daß das letzte Ziel dieser Diktatur sein muß : die Abhängig >
teit des General st aatstommissars vom Minister
rat , d. h. von der verfassungsmäßigen Regierung zu beseitigen .
Erst wenn dieses Ziel erreicht ist , und zwar durch die . positive Mit
arbeit der Vaterländischen Verbände " , ist die Diktatur «ine voll »

ständige . Wie dieses Programm gelöst werden soll , ist heut « noch
nicht klar zu erkennen . Da aber die Vaterländischen heute wieder
erneut und in aller Form den Rücktritt der Minister
Schweyer und Wutzlhofer und . knillingtreue Kandidaten *

fordern , so ist kaum zweifelhaft , wodurch dann das Kunststück voll -

bracht werden soll . Vorauszusehen ist auch , daß es nach dem Zu
sammentritt des bayerischen Landtage » Ende diese »
Monats zu erheblichen Zusammenstößen zwischen Parlament , Staat »

regierung und Generalstaatskommissar kommen wird . Das wäre

dann die von der bayerischen Reaktion schon längst «rsehnte Gelegen�
heit zu einem Generalangriff auf die verfassungsmäßig garantierten
Rechte der Volksvertretung . . Vaterländisch * nennt man heute schon

„ Umgestaltung des Parlamentarismus in seiner jetzigen Form * .
Wenn auf diese Weise dann die Regentschaft Kohrs und der Vater

ländischen Verbände einigermaßen verankert ist , werden die weiter

gehenden nationalen Ziele von Bayern aus in Angriff genommen :

Gesundung des übrigen deutschen Volke ». Dazu ist in erster Linie

notwendig . die Wehrhaftmachung des deutschen Doltes , und

zwar m einem Tempo , da » uns gewappnet sieht nicht nur gegen dm

äußeren Bedrücker , sondern auch gegen dm im Norden unseres
inneren Vaterlandes drückenden inneren Feind * . Es ist wohl am

Platze , daß man in ganz Deutschland dieses bayerisch « Programm
mit Aufmerksamkeit verfolgt , nachdem die Abwicklung des ersten Teils

diese » Programms in Bayern zurzeit in sogenannten gesetzmäßigen

Bahnen durchgesetzt wird .
»

München . 11. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) An der Ab »

berufung bzw . Versetzung de » Kommandeurs des bayerischen

Reichswehrkontingents , des Generals Lossow , ist nach einer

Mitteilung von zuständiger Seite nicht mehr zu zweifeln . Ueber

diesen Entschluß des Reichswehrministers ist die bayerische Regierung

außerordentlich ungehalten , nicht zuletzt auch wegen der

Form , in der sie von der Abberufung Lossows Kenntm » erholten hat .
Sie wird deshalb durch ihren Gesandten In Berlin Borst ellun »

gen erheben und förmlich Protest einlegen .

Ehrharüt in Sapern ?
Da » „ Berliner Tageblatt * zitterte gestern au » dem . Bamverger

Tageblatt * vom 9. Oktober folgende Zeilen , die im Anschluß an

einen . Denissen Tag * geschrieben wurden :

. Da » Gerücht , daß auch Ehrbardt am . Deutschen Tag * in

Bomberg anwesend war , bestätigt sich nicht , da dieser wohl sein

Erscheinen zugesagt , in letzter Stimde aber verbindert worden
war . ver vielgeschmähte tapfere Ballikumer hat nun endlich in

Bayern eine Freistatt bekommen . *
Die beiden letzten Zellen der Notiz sind vom . Bamberger

Tageblatt * durch Fettdruck hervorgehoben . Man darf

annehmen , daß der Staat « gericht » bof sofort die nötigen Maß -
nahmen treffen wird , um Ehrhardt » habhaft zu werden , trotzdem
MTB . au » München zu melden weiß , daß an dortigen amtlichen
Stellen nichts vom Aufenthalt Ehrhardts in Bayern bekannt fei .
Diele amtlichen Stellen wußten ja auch vordem nicht », bis der

ReichSgerichtSrat Metz den Eichmann - Eschweg « verhaftete .

Nationalsozialiften belagern Thüringen .
DaS Heerlager an der Taalebrücke .

Don einem keineswegs mehr eigenartigen Vorstoß der bayerischen
Nationalsozialisten gegen Thüringen berichtet ein « Meldung , di « dem

B. T. * aus Weimar zugegangen ist . Danach haben in Hirschberg
an der Saal « Haussuchungen bei «inigen Thüringischen National .

sozialisten deren Verhaftung zur Folge gehabt , weil sie erklärten , sie
seien bereit , auf Befehl ihrer Führer mit den Massen in der Hand

gegen die thüringische Regierung zu kämpfen .
Am Mittwoch nachmittag lief in Thüringen di « Mitteilung ein ,

daß eine Anzahl Nationalsozialisten von Hof aus nach
Hirlchberg unterwegs sei , um sür ihre in Herschberg ver »

Mitglieder Räch « zu » ehmen , Gey « 5 lU » nach ».

mittags trafen auch tatsächlich drei A? ast « egen mit bayerischen
Rationalsozialislen drei Kilometer südlich von Hirschberg bei La »
m i t s ch «in , während der H a u p t t r u p p als „ Wachtkommando *
zurückblieb und nachts ein Lager bei Lamitsch aufschlug . Durch sechs
Mann wurde das Südufer der Saalebrücke bei Hirsch -
b e r g b e s e tz t. Die Ralionalsozialislen führten acht schwere Zita -
schlnengelvehre und einen Mincnwcrfer bei flch . Ein inzwischen aus
Gera eingetroffenes Kommando der thüringischen
L a n d e s p ol i z e i in Stärke von 24 Mann hielt sich etwa 50 Meter
von der Brücke entfernt auf thüringischem Boden auf , um den Ueber -
tritt des Trupps ouf thüringischen Boden zu verhindern . Da ange -
sichis der schweren Bewaffnung der Nationalsozialisten ernstere Ver -
Wicklungen zu befürchten waren , wurde die Gemeindewehr in

Hirschberg alarmiert . Ihr Einsatz war aber nicht erforder -
lich . Während der Nacht wurden aus bayerischer Seite Leucht -
kugeln abgeschossen .

Die thüringische Landespolizei stellte fest , daß die Nation als ozia »
listen durch bayerische Schutzpolizei abgelöst >waren ,
die nunmehr die Grenze besetzt hielt .

Durch den Führer des thüringischen Polizeikommandos wurde
mit der bayerischen Schutzpolizei verhandelt , die ihrerseits einen Ab »

gesandten nach Hof zur Einholung von Instruktionen sandte . In »
zwischen waren die Nationalsozialisten hinter Lamitsch zurückgezogen
worden . Vereinbarungsgemäß rückten sowohl die bayerische Schutz -
polizej als auch die thüringische Polizei ab . Zurzeit herrscht bei den

Hirschberger Arbeitern eine große Beunruhigung , und ste ver -

langten in einer Protestversammtung di « sofortig « Entfer -
nungderthüringischenHitler - Leute aus den Betrieben .

Daß die Nationalsozialisten mit schweren Maschinengewehren

spazieren fahren , sieht der bayerische Diktator nicht . Er findet nur

die Notwehrwaffen in der „ Münchener Post " . Es ist eben eine

verkahrt « Republik , dieses Bayern !

Arbeitsplan ües sächsischen tlanütags .
Dresden . 11. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Landtag

wurde heute kurz nach 1 Uhr eröffnet . Abg . W i n t l e r ( Soz . ) teilte

mit , daß der Landtagsvorstand vorschlage , heute von einer polittschen
Aussprache abzusehen und die Sitzung auf Freitag vormittag
10 Uhr mit der Tagesordnung „ Entgegennahm « einer

Regierungserklärung " zu vertagen . Die Rechte begleitete

diese Worte unter starker Unruhe des Hauses mit höhnischem Ge -

lächter und Zurufen : „ Ist er dann auch bestimmt da ? " — Der

Präsident tellte weiter mit , daß morgen nur die Entgegennahme
der Regierungserklärung auf die Tagesordnung gesetzt und die Aus -

spräche über die Regierungserklärung erst am Dienstag erfolgen soll .
Die Vertagung sei erforderlich , um den einzelnen Fraktionen Ge¬

legenheit zu geben , zur Regierungserklärung Stellung zu nehmen .
Unter erneutem höhnischen Gelächter und höhnischen Bravorufen der

Rechten erklärte der Präsident die Sitzung sür oertagt . Erregt röef
der kommunistische Abgeordnete Grand der Rechten zu : „ Ihr werdet

bald nicht mehr Bravo rufen ! " Unter allgemeiner Bewegung wurde

daraufhin der Saal geleert . Der Grund der Landtagsvertagung liegt

darin , daß Ministerpräsident Zeigner nicht , wie erwartet , vrrr . üttags ,

sondern erst nachmittags aus Berlin m Dresden eintrifft .

Dresden , 11. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Meldung , daß
die Ernennung des Abg . Genoffen Schmidt zum Z i v i l t o m -

missar für dm Freistaat Sachsen bevorstehe , wird von amtlicher
Seite nicht bestätigt . _

Zinanzfragen im Lanütag .
Der Landtag verabschiedet « in feiner gestrigen Sitzung dm

Entwurf , durch den der Finanzminister über den 1. Oktober 1923

hinaus bis auf weiteres ermächtigt wird , den Ausgleichszuschlag ,
den Verordnungszuschlag sowie die Frauenbelhilse für unmittelbare
Staatsbeamte zu erhöhen, , und tritt darauf in die zweit « Beratung
des Flnanzausgleichsgesehes . Das Gesetz soll dm Finanzausgleich
zwischen Reich , Ländern und Gememden neu regeln und damit vor
allem der Rot der Gemeinden ab Helsen .

Abg . Dr . v. Alles ( Dnat . ) bezeichnet die Arbeit des Ausschusses
als nicht restlos befriedigend .

Abg . Haas ( Soz . ) : Um ein « Gesundung der Finanzm zu er -

reichen , muß vor ollem bei den Steuern viel fester zugegriffm wer -
den . Auch die Auseinandersetzung mit den Hohen -
zollern muß endlich kommen , und zwar unter rücksichtsloser
Wahrung der Staatsinteressen . Eine organische Neuregelung der

Finanzen von Reich und Ländern muß angebahnt werden . Ein «

Neuverteilung der Steuerquellen muß die bisherige Zuschußwirtschast
des Reich » beseitigen .

Abg . v. Eynern ( D. Dp. ) : Die Entschließung , die von sozial -
demokratischer Seite beantragt Ist und neue Gesichtspunkte enthält ,
wird zweckmäßig der Ausjchußberatung zu überweism fein . Ueber
die schließlich von dem Antrag berührte Auseinandersetzung über das

Hohenzollemvermögen wird man sich im Ausschuß näher zu unter -

halten haben . Di « Auseinandersetzung darüber tst ein « Rechtsfrage ,
die nur durch ein Reichsgesetz entschieden werden kann . Wir können

also dieser Entschließung nicht zustimmen .
Nach weiteren Ausführungen der Abgq . Drewitz ( Wirtschaftsp . ) ,

Loennartz ( Z. ) . Sah ( Komm . ) und Dr . Höpker - Zlschoss ( Dem - werden
die deutschnationalen Anträge auf besser « Dotation Ostpreußens
abgelehnt . Angenommen wird ein Antrag der Demokraten ,
des Zentrum » und der Deutschen Volkspartei , wonach bei der Be »

rechnung der Des old unszuschüsse vom 1- Januar bis 31- März
1924 von der Gesamtsumme der Zuschüsse «in Fünftel , vom 1. April
ab zwei Fünftel abgezogen werden . Im übrigen wird dt « Vorlage
auch In dritter Lesung in der Ausschuß ssassung angenommen .
Der Entschließungsantrag der S o z : a lde m o kra t « n
wird dem Hauptausschuß überwiesen .

In der ersten Beratung des Gesetzentwurfs über die Erhebung
von Abgaben über die Wegebenutzung ( Wogeabgabengesetz ) bean -

tragt Abg . v. winlerseld ( Dnat . ) Verweisung an den landwirtschast »
lichen Ausschuß . Dafür sprechen auch die Abgg . Schmelzer ( Z. ) und

Meyer - Bülkau ( Deutsch - Hann. ) . Die Vorlage geht an den verstärkten

vandwirtschaftsausschuß .
Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr ( Anträge über Arbeits .

beschaffung , produktive Erwerbslosenfiirsorge , Lebensmittelver »

sorgung der Großstädte usw. ) .
Schluß Uhr . _

die Arbeitszeit im Sergbau .
Die eigenmächtige Verordnung zurückgenommen .
Am Donnerstag beschäftigte sich eine Konferenz der De ? »

treter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer des

Ruhrbergbaues mit der eigenmächtigen Schichtverlän »
gerung durch die Werkbesitzer . Die Ruhrbergarbeiterschaft
war durch sämtliche Gewerkschaften vertreten , während vom

Bergbaulichen Verein u. a. die Herren Wieskott , v. Velsen und

Knöpper anwesend waren . Die Vertreter des Bergbaulichen
Vereins erklärten , daß die Verordnungen über den ver -

längerten Arbeitstag überall zurückgenommen wor -

den sind . Ueber die einzuschlagenden Wege , die Produktion
zu steigern , sollen in der kommenden Woche neue Verhand -
lungen beginnen . Am Donnerstagnachmittag begannen die

Verhandlungen über die Erhöhung der Bergarbeiterlöhne .

Die „ Deutsche Zeitung " ist vom Oberbefehlshaber Dr . Gehl «
erneut bis auf weiteres verboten worden .

Dollar in New gort : Zünf Milliarüeu .



GeVeMhüstsbswegung
Die Aktion üer Gewerkschaften .

Vom ADGB . wird uns mitgeteilt : Die Bundesvorstände
des ADGB . , des AfA - Vundes und des ADV . haben in den

letzten Tagen zur wirtschaftlichen Lage Stellung genommen .
Die drei Spjtzenorganisationen halten es für die Pflicht der

Gewerkschaften , dem kombinierten Angriff der Schwerindustrie
und der Rechtsputschisten gegen die Grundrechte der Arbeiter -

schaft mit größter Entschiedenheit entgegenzutreten . Heber -

stürztes Handeln wäre Vergeudung der Kraft . Wie in dem

Aufruf der vergangenen Woche ausgeführt wurde , erfordert
der Ernst der Stunde kraftvolles und besonnenes

H a n d e l n , um für die Bewältigung der besonderen Schwie -

rigkeiten der jetzigen ' ' Lage die notwendige Beweglichkeit zu
gewährleisten . Ein Aktionsausschuß aus wenigen Mit -

gliedern der gewerkschaftlichen Epitzenorganisationen ist ge -
bildet worden . Diesem Aktionsausschuß müssen die an -

geschlossenen Gewerkschaften weitgehende Hand¬
lungsfreiheit übertragen . Die Bundesvorstände haben

daher für die nächste Woche die Bundesausschüsseder
drei Spitzenorganisationen zu einer gemeinsamen
Tagting einberufen , um dem Aktionsausschuß die notwendigen

Vollmachten zu geben und die Einheitlichkeit des Vorgehens
zu sichern , das nie so notwendig war wie in der gegenwärtigen
Situation .

_

Die Krise in See Zentralarbeitsgemeinfthast .
Die Frage des Weiterbestehen « der Zentralarbeitsgemeinschaft

ist in ein akutes Stadium getreten . Wie wir erfahren , befassen

sich auch die Spitzenorganisationen der freien Gewerkschaften mit

der Frage des Weiterverbleibens in der ZentralarbeitSgemeinschast .
Eine Beschlußfassung wird in den nächsten Tagen erfolgen , und

zwar voraussichtlich einheitlich sowohl für den ADGB . wie für den

AfA - Bund . _

Die « e « en Reichsbeziige .

In der Besprechung zwischen dem ReichSfinanMrnisterium und

den Spitzenorganisationen über die Neuregelung der Beamten -

und Reichsarbeiterlöhne wurde die Lohnindexziffer für die Reichs «
arbeiter auf 220 000 festgesetzt . Für die Beamten beträgt sie
3S000 . Diese Regelung bedeutet praktisch eine Erhöhung der für
das zweite Oktoberviertel gezahlten Gehälter bzw . Löhne um das

Dreifache . Diese Abmachungen bedürfen noch der Zustimmung
des Neichsrats und des Reichstags .

Lohnregelung im Bangewerbe .

Durch die Tarifkormnission der an dem Tarifoertrog beteiligten
Arbeitgeber - und Arbeitnelstnerorganisationen stnd für das Berliner

5) och- , Tief - und Betonbougewerb « für die Zeit vom 6. bis 12. Oktober

folgende Löhne vereinbart worden : Maurer , Zementsacharbeiter ,
Einschahler , Siein - und Kaltträger 102 Millionen Mark pro Stunde :

für Kalkschläger , Wasserträger , Rüster und Zementorbeiter 99 Mil -

lionen ; für geübte Bauarbeiter 97 Millionen , Tiefbauarbeiter über
19 Jahre 96 800 000 , ständige Platzarbeiter 95 Millionen , Masch ! -
nisten 1. Klasse 108 Millionen , desgleichen 2. Klasse 102 Millionen ,
Z. Klasse und Vorarbeiter 93 Millionen . Schlosser , Schmiede , Man -
teure 102 Millionen , Einsteiser und Rohrleger 101 Millionen , Hilfs -
rno - nteure , Hilfsschlosser , Vergießer , Berstricker , Ofenmacher 97 Mil¬

lionen , Wächter für sieben Schichten zu je acht Stunden 4 030 000 000 ,
Ersatzwächter pro Stunde 92 Millionen , für Schachtmeister
5 495 000 000 , für Poliere 5 515 000 000 . Die Werkzeugentschadigung
beträgt pro Stunde für Facharbeiter 765 000 M. Am Freitag den
19. Oktober , gelangt ein Vorschuß von 3) 4 Milliarden Mark zur
Auszahlung . Kurzarbeiter erhalten einen entsprechend geringeren
Vorschuß .

*

Für Zimmerer wurde von den Tartfpartelen für das Lohn gebiet
Groß - Bcrlin , Potsdam , Spandau , Velten , Oranienburg und Königs -
Wusterhausen der neue Lohn für die Lohnwoche vom 6. bis 12. Ok-
tober wie folgt verrechnet : Der Stundenlohn für Zimmerer beträgt
für diese Zeit 102 Millionen Mark , die Werkzeugentschadigung
>530 000 M. pro Stunde . Der Lohn für Poliere beträgt für diese
Woche 5 515 000 000 M. Für lleberstunden 151 000 000 M. . für

Nacht - und Somstogsarbest 180000 000 M.

grmg ist wie folgt festgesetzt :

Gruppe A

Die LechrlkngsentschäÄ »

Berkjen 9«
entschädigung

Im 1. Lehrhalbjahr
„ 2 , m
,3 . ,
. 4.

. S.

. 6.

10200000
15 800 000
20 400 000
80 600 000
40 800 000
51 000 000

163000
229 500
806 000
459 000
612000
765 000

Gruppe S

15300000
20400000
25 500 000
36 700 000
45 900 000
58 100 000

Berti

229 600
306 000
382 500
535 500
688 500
841 500

Am Freitag , den 19. Ottober , ist cm Vollarbeiter ein Vorschuß
von 3 ) 4 MiMarden und an Kurzarbeiter Ib der Summe zu zahlen .
Auch Lehrlinge erhalten einen ihrem Lohne entsprechenden Vorschuß .

Ne « e Löhne in der Schuhindustrie .
Vom 8. bis 18. Oktober beträgt der Zuschlag zum Grunblobn

in der S ch u b i n d u st r i e 425 366 600 Pro, , und 22 686 224 M.

pro Stunde für Arbeiter im Betriebe : Zuschlag für Heimarbeiter
528 485 800 Proz . Mindeststundenlobn für Arbeiter über 21 Jahre :
männl . 90 744 896 M. , weibl . 68 058 672 M.

Maßschuhmacher : vom 8. bis 13. Oktober Mndeststundenlobn :
männl . und als Akkordbasis für neue Arbeiten 81818 000 M. ,
weibl . nnd als Akkordbasis für Reparaturen 77 727 100 M.

Schgflemacher : Vom 3. bi « 13. Oktober Mindeststundenlohn :
männl . 8l 813 000 M. , weibl . 65 454 400 M.

Schoß - und Reporaturbrauche : Vom 15. bis 20 . Oktober
Mindeststundenlohn : männl . und als Akkordbasis für neue Arbeiten
76 750 000 M. , weibl . und al « AkkordbafiS für Reparaturen
75 210 000 M. Für orthopädische und mechanische Betriebe
10 Proz . Zuschlag . _

Lohnregtlung in der Holzindustrie . Bei einer am gestrigen
Donnerstag abermals flattgefimdenen Derhandkung ! stn Reichs -
<irbeitsmlnist >' rium erklärten sich die Arbeitgeber berett , für die
Woche vom 30. September bis 6, Oktober die Löhne de » damals
gefällten Schiedsfprucks zur Auszahlung zu bringen . Es betrug
dieser 87 ) 4 Proz , für erwachsen « Facharbeiter abgerundet auf
32 Millionen Mark . Für die letztlaufend « Lohnwoche vom 7. Ok-
tober bis 13. Oktober wurde nach längerer Verhandlung ein Zu -
schlag von weiteren 120 Proz vereinbart , so daß der Durchschnitts -
lohn für erwachsene Facharbeiter 70 366 000 Mk. beträgt . Dieser
Vereinbarung stimmten beide Parteien sofort zu , so daß dieser Lcchn
als Tariflohn zu betrachten ist .

Dle SiuudeulShue für die Verllaer Laadschastsgärkver betragen
ab 3. bis einschl . 14. Oktober :

unter 30 I « über 30 I .
Gärtner im 1. Jahr der Brancheniällgkeit 89 Mill . M. 95 Mill . M.
Gärtner nach 1 jäbriger , 95 , . 100 , .
Obergärtner und Anlageleiter . . . . — 102 , ,
Arbeiter . . . . . . . . .. . . 87 , , 96 , ,
Frauen

. . . . . . . . . .

. . . . . . .61 , ,
Die Landzulage beträgt pro Tag . . . . . . .80,1 , .

Steindruck . Likhographie , Phokogrophie . kunsidruck . Vom 6. bis
12. Oktober : Im ersten Gehiffensahr Zulage 715 400 000 M , Lohn
1 788 500 000 M. : bis 21 Jahre 817 600 000 bzw . 2 044 000 000 M. :
von 21 bis 24 Jahre 992 800 000 bzw . 2 299 500 000 M. : über
24 Jahre 1 022 000 000 bzw . 2 555 000 000 M. Lehrlinge : im ersten
Lehrjahr 161 000 000 M , im zweiten Lehrjahr 204 400 000 , im
dritten Lehrahr 252 900 000 M , im vierten Lehrjahr 306 600 000 M.

Chemigraphie , kupier - . Tief - nnd Lichtdruck . Gehilfen « n ersten
Jahr 1750 Millionen Mark , bis 21 Jahre 2000 Millionen Mark ,
van 21 bis 24 Jahre 2250 Millionen Mark , über 24 Jahre 2500
Millionen Mark . Weiter erhalten die Gehiffen für den Wegfall der
Waschpausen als Entschädigung eine Lohn stunde ( Wochenlohn divi -
diert durch 48) . Lehrlinge : im ersten Lehrjahr 160 Millionen Mark ,
im zweiten Lehrjahr 200 Millionen Mark , im dritten Lehrjahr 250
Millionen Mark , im vierten Lehrjahr 300 Millionen Mark .

Der Schiedsspruch Im Tapezierergewerbe steht folgende Sätze
von Für die Zeit vom 29. September bis 5. Oktober 30 MMonen ' ,
für die Zeit vom 6. bis 12. Oktober 81,1 Millionen . Di « Lölzne der
anderen Gruppen erhöhen sich in demselben prozentualen Verhältnis .

Der Lohn der Treibrietnensaffler beträgt für die Woche vom
8. bis 13. Oktober 90 Millionen die Stunde .

Van - , Geldschrank - nnd Möbeffchloffer . Bi « spätestens Sonn -
abend erfolgt ein « Vorschußzahlung von drei Milliarden für selb -
ständig « Facharbeiter : für die Jugendlichen prozentual niedriger .

Für die kaufmännischen Angestellten im Texfil - Großh - mdel ,
Vanmwoll - , Leinen - und Sleidersloff - Großhandel , Samt - and Seiden -

Ein « verfstlndigung mit den Arbeitgebern über dl «
erden . Es wurde

Großhandel .
Höhe der Akkordzahlungen tonnt « nicht erzielt we
uns nach stundenlangen Verhandlungen zugemutet , für die ersten
zwei Wochen mit 2,4 September - Gehältern fest abzuschließen . Da
wir dieses Angebot selbstverständlich ablehnen mußten , beschlossen

ohlung zudie Arbeitgeber , zwei September - Gehälter sofort zur Anszahl
bringen . Darauf werden die bereits gezahlten 40 Proz . angerechnet .

ZU

. . . et .
— Für die Gruppe Damenwäsche und Schürzen , kon -

fektionierte Weißwaren und Tapisserie kommt in

dieser Woche der Index in Höh « von 170 Proz als Auffchlog zur
Auszahlung .

Für die kaufmännischen Angestellten im Zeitungsgewerbe ist
vereinbart worden , daß für die zweite Oktoberwoche vier September -
Gehälter zur Auszahlung kommen .

Für die kaufmännischen Angestellten im vnchdrnckgewerbe ist
vereinbart worden , daß für die zweit « Oktoberwoche vier September -
Behälter gezahlt werden .

Die Angestellten im Papier - nnd pavpengroßhandel erhalten
für die zweite Oktoberwoche als Vorschuß vier September - Gehälter .

Für die kanfmännffchen Angestellte « im Hotel - nnd Gastwirts -
gewerbe ist vereinbart worden , daß am 12. Oktober 2 %' September -
Gehälter unter Abzug der bereits gezahlten Vorschüsse gezahlt
werden . |

Für die kaufmännischen Angestellten der Getränkeindustrie
werden für die zweit « Woche des Ottober zwei September - Gehälter
i conto gezahlt .

Für die kaufmännischen Angestellten im Einzelhandel sind die

Verhandlungen für die zweite Woche gescheitert , weil die

Arbeitgeber die Forderung des ZdA . , Bezahlung nach Grundzahlen
plus Index , abgelehnt haben . Ende dieser Woche wird eine weitere
von den Arbeitgebern «inseitig festgesetzte Akontozahlung erfolgen .
Der Schttchtungsausschuß ist angerufen .

Für die kaufmännischen Angestellten der Vriefmarkenumschlag -
brauche werden für die zweite Oktoberwoche 2m September - Gehälter
zur Auszahlung gebracht .

Dl « Streikbewegung in Polnisch - Oberschlefien ist zum General¬
streit angewachsen . Im Lauf « des gestrigen Vormittags stellten die
Staatsbetriebe wie Post , Telegraph und Eisenbahn den Dienst ein .

Infolge Unterbrechung jeglicher Verbindung ist näheres über die

Bewegung und ihre Ausdehnung auf das übrig « Polen nicht zu
erfahren . — In Ka t t o w i tz ' hat sich der Ausstand auf all « Gruben ,
Hütten und andere Industriegebiete ausgedehnt . Nur auf verein -

zelten Werken arbeitet noch ein geringer Teil der Belegschaften . Seit

vorgestern nachmittag sind mehrere Vertreter der Warschauer Re -

gierung in Kattowitz anwesend , unter deren Leitung und Vermilt -

lung gestern nachmittag neue Verhandlungen beginnen lallten . Pol -
nisches Militär erzwang auf dem Elektrizitätswerk Chorzow , von
dem aus der größte Teil Polnffch - Oberschlesiens mit Strom versorgt
wird , die Wiederaufnahm « des Betriebes . In Kattowitz und Königs -
Hütt « sammeln sich die Arbeiter auf den Straßen . Di « Lage sieht
ziemlich bedrohlich aus . Die Erregung wächst besonders infolg « des

Steigens der Lebensmittelpreis « und der . Knappheit an Mebl und
Brot . Die Polizeistunde ist auf 9 Uhr festgesetzt .

NN»stgtt «rlc�ich >>riI Die für hrnte angeseilte MitgNet�rversammIung
fMt ans wegen der atn gleichen Tage , abend ? 7 Uhr , in> „Nordischen Hof" ,
Invalidenstr . 12«, stattfindenden Bntab . ffunktionZrvcrsonnnlnng . Tagesord¬
nung : »Der Großangriss der Untern�hincr und die notwendige Äbwehr durch
die Gewerkschaften . " Die Mellogen haben diese Lersammlung zu besuchen .

Bund der technischen Angestellten und Beamten .
Achtung , ziunuerpolier « de . Hoch- , Beton , und Tiefbaugewerbe, , welche

im g- ntralverband der girnmerer organisiert stnd : Dienstag abend , 7 Übe.
im Saal 1 de » Tewerkschaftshanses , wichtig « Poliernersammlung . Die Be-
triebsriit « und Dsrtroucnslcut « werden ersucht , die Poliere darauf oufmerl -
sam zu machen .

Deutscher Solz »rbeiter . Per band . Sirtsprechenb den g- tZti . rirn Lohn .
abschlstsscn kommen in dieser Woche (41. Beitrogswoche ) folgende Beitrage
in Betracht (ein Ewndenlohn gleich einem Beitrag ) : In Millionen Mark :
70, so, 4«, 40, Zb. 2», LS, 21. 18. 18. 10 und «. Lehrling « 100 000 M.

Sonnbig narmittag , 9) 4 Uhr , bei Rostn , Gubener Str . 19, Vertrauen ».
mltnnernrrsainmlung der Tischbrvnch «. Arbeitslose bei uns organisierte stos-
legen , die Interesse

Verband der '

fstt die Woche nom

öriefkasten üer Redaktion .
Walter Schindler , v. 112. Ein « socknlotiv « Hisherbewertung flrrbet in der

Tat statt . ledoch nur Im Schleichhandel . Infolgedessen können wir auch An-
baussstellen nicht angeben .

Berantwortlich sstr Politik : Ernst Rruter ; Wirtschaft : Artnr s - ter - u, :
Gewerkschaftsbewegung : Z. Steine «: Feuilleton : Dr. John Schikswski : Lokale »

und Sonstige »: Fritz »arstädt ; Anzeigen : Th. Gloik«: sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwarts - Berlag E. m. b. H. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Derlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin SW. SS, Lindenstraßc Z.

Hierzu 1 Vellage .

mm
Theater t. d0

KönlggrätzerStr .
8 Uhr :

Schweiger
KoaSdieshans

8 Uhr ;

MeinMerEdDan !

Th. ira Ädmiralipslas}
lätzl . 7' / - Uhr

ftigoletto
_(ÜtimI. 1( irtai ztlllt 1)

Grolle Volksoper
irnTheni d. Westens
fi' /j : Tristan u. lsolde

Intimes Theater
8 Uhr ; A. /endhesuch
Die k. u. k. hose etc .

Hetropol - Theater

i ' / . : Casinogirls
Neues Theat . a . Zoo

uhr ' : Die LiiiDüiae
Thaila - Theatar
71/,

Uhr : Mimikry
linier Mtairsiirtjiitsmtr .

Täipicn 7V, Uhr ;
Charlie

Wallner - Theater

uhr- , [ansa Kaiser
Lustspieihaus

,,Dte Truppe "
3: VurnTeuielüeliaK

Ketnuol-Varietj
bclircnslr . 54

8 Uhr :
llnternatton . j
] Spezialität
! Programm

BIS

1

Volksbühne
7i/ , U. : Br athtnlza la

Allaftendllch VI, .
Der Unbestechliche

( Max Pallenberg )

Ml Künstler -Tö.
Allabendl . VI, : Der
FOrst T. Pcppenheim

( Max Adalbert )

jlose - Theater
7»/ , Uhr ;

Ei» nana ans llolks

Casino - Theater
SU. Die 8U,

neuen Richen

IkidishalleDTIi.
TZ gl. VI, U.
«. Sonnt . 3U. |
Stetttner

Sänger

Mtspielhuns

8
Berliner

ockbrauerei
Belle - Ailiance -

Ecke Fidicinstralle .
Anfang V,7 Uhr

THgllch
2 Vorstellungen 2
Dienst , u. Donnerst
Programmwechscl !

71/3 Kireltitin James Klein 7>/z
Dt © srpößte Rnvne
den Kontinents

Sie Weit
ohne Sehleier

Keine BGhne Europas bietet
auch nur annShernd so Oewal -
«ig es an Ausstattungspracht u.
Namen prominenterOarsteller
Das Kristall - Ballett aus echten
Krislallen . Das indische Bad.
Die lebenden Kronleuchter .
Die schwarze Spltzendeko -
railon Die lebende Tapete . Oer
Vorhang der Uebcrraschung .
Else Berne f Rost Felsegg
Madge Lessing / Liese Tlersch
Else Reral / Brune Kestner
Paul Westermeler / Arnold

Rleck / Anton Kcrrnfeld
Stegfried Berlsch

Mr. Dougson und Menlejs
akrobatischer Steptänzer

— ferrntorf Id ICOhr»miwtmcd « —

Freitag , d. 12 . Oktober
nachmittags 1 Uhr

Wohnun�ausdi ; Iln
u. nach Berlin

sowie von Berlin
nach auswärts

am schnellsten durch eine Anzeige im

' S; , * Wohnungsaiizefger
als einzige Spezialzeitung lür möblierte
Zimmer , Wohnungen U. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik,Möblierte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröffentlicht

Verbund , mit d. „Gr. - Berliner Wohnungsanzeiger " ist der

welM für SrnnSM ! ' nnü OesdrätMüDfe
üi allen Zeiinngshändlern und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauptanzeiacnannahme ;
Zcltungszenirale ( ZZ . ) Aktiengesellschaft

lerusalemer Str . i/6 :: Fernsprecher : Dönhoff S310- 33I2

6roi
Ben

Bei

■mrSpWptass . n . —M- WA

UTA - PALAST A. BOO
TraflSdl « dar Liebe

O. K. KUKmSTBMD .
Die nrllne Menneln

TAUKifTZLEKFALAST
Hz m. Tmx - Woehe

ad Sonnsband
Prion Coroevol

und
WlOplto Ml»

Pfand vc rlelker

D. 1 ? . KOLLXNDOBrPK

KAMILEBLlOirrSP .
Frlderlcnu Rex

UL and IV.

O. «. rkIKDIU
Tatjana

U. «. ALKXANOUPk .
« V Box

U. T. WKDfBUOe VJM
Tsufaa

n » . scHomuna
von « - —15 M.

Zarlacbea Ulmntel
and Erde

rsn 16 . —IS. 14
dl

v. *. HASKNBKIOK
von « - Ii . 10.

MUHardeasaaper
vam 1« —14 14

Frlderiens Rex 1 o. B

Nur 3Tage !
Wollene Westen sowie Decken

zmr Anfertignng von

zn besonders billigen Preisen .

>1,9 bis 7 Uhr .

IValter Metzke
landwirtschaftliche Bedarfsartikel

Berlin SO . 26, Adalberts tr . 22 .

Apollo - Theater
| Direktion : James Klein

7Vi Allabendlich TVt
Die groSe Reroe

Europa
spricht davon !

J UdwIXlitvUnSi ! lUWti : !
O- sSentaSöneland , Richard {

Senlos , Fngo Flink usw.
Vorverk . ab lOUhr ununtbr .

BGM
iarieti -Progranii
Rauchen gestattet !

Th. a . Kofi b. Tor
IWd l ' /eSln
». lOMlig »-«!'

nilla I ldu;
ei ire -

Süllger
U. a .

Veritan » -
schiüftsel

Ausbau der

Kinderfürsorge
liiinii die femsied !

von
Dr. Seim « SehBfer -

Anveck
Eine notwendige
Schrift für Be¬
hörden und Aus¬
schüsse , Lehrer
und Erzieher , wie
überhaupt für alle ,
die sich in der
Wohltahrtsptlege

betStigen .
Preis - Grundzahl

Mk. 0,1S

BgdMImig Iimirts
Birlli SW, Lindristü

Friedrlchstr . IS
Ecke Leipziger Str .

Variett - Kabarett
■adin. 4' I,V. , aMi. 7»/,0 .
Sibfiistirtis Prosrann

Lisa Weise

[er! HespennaDB

In
einer

Rieeenautwahl !

t
PALETOTS

Summl - KSntel

HOEBEL -

E1NRICHTUN6EN
in 4 Ettgtn .
Auf Wunsch

ZtbIvfgHrlttektirosi

J. OAMin
RosenthaleiStr .

. 48/47

BeteiadetBetnoetBaMilet ßi
aJneia O . gnM . MsMM
Montag . IS . Ottohcc . nachm. SV: Ahr ,

hn Gewerks chastshau , ( großer Saal ) :
« Bemcinfame

Generalversammlung
» er OrganlsatidnSfunktlotiäre

T. - O. : 1. «Die Notlage der Soziawer -
flchernng und unsere Kranlenkasse . " Ref. ;
Kall. lkbeL Z. Berichterstattung von den
Lohnverhandlunaeri .

Robert Braun . Otto Gloth .

grtzllraalrBlltBrilr . 1. 1 « MeMerde
zu Berlin

19.
Ut die Stil vom 15 bis einschließlich
stöbet 1923

. . . . .

gelten folgende Lohn
stufen , Grundlöhne und "Beiträge ;
, - - . . �. » „ s - �sMundlohn Täglicher
z�TageSverdlenfl ( n boUen gtitra ( j �
, 3 in vollen Millionen - ollenMillionen Mk.

bis einfchl 4»
. . SO
. , 120
. . 160
; . aoo

, 2t0
. . SM
„ _ 330

360
860

• mit Zhöas .
■Borsttzender .

1
a
3 .

:

I :
S .

10 über

Mk.
30
60

100
140
180
220
260
800
S40
400

Taufend Mk.
2400
4 800
8000

11200
14400
17 600
20 800
24 000
27200
32000

A. Areuud .
Schrlstführer .

Allgemeine OrtSkrankenkaffe

für Adlershof und Umgegend
Bekannlmachnng

Wir geben bierdurch bekannt , daß der
vorswnd beschlossen hat , die Derordnung
auf Grund de» Rolgefetze » ( Srantenoer -
sicherungi vom 27. September 1928 ab
8. Ottoder 1923 in strait treten zu lassen.

gllr diejenigen Bcrstcherlen . Istr die stch
«in wirtlicher täglicher Arbettsverdienü
nicht seststillen iaht , tiir berechtigte Mit -
giieder . belragen die Grundlöhne ab 8. Ok-
loder 1923 di » au, weitere «;

Zn Millionen Mark
Stufe I »0. II 00. lii 100, IV 140. V IS-»

. VI 220, VI! 200, VI » 300. 1X340 X 400
A d l e r » h o f, den 10. Ostober 1928.

See dastennorsland
Max Knappe , Borsitzender .

llnnolionoW «»rlegen cm Preise sind
vlltjvllvllvk eile Ledensrniitel u. Be-
darfsartikel . Klein « Anzeigen kllllifl
toi Vorwlru »lad immer noch Ullliy 1

MllllAUMMMÄ
vle Sitzung der n, lt Haren ver .

maltnng failk henke . Freitag , den
12. Oktober , aua .

SaD-Jeliisdiraok -BDii Mübelsdilosser
Dl« ZnntNonSrkonfereni findet nicht

heute Freitag , sondern morgen Sonn -
abend , nachm . S Ahr , statt .

2 * � BflüflDfdjIöflet Miiüiü
Sit Vrnnchennersornnilnng ist aus

Snnnahenb 7 Ahr verlegt .
44/1 Die Orlaoerwoltnng .

In der heulicen Zeil, wo ,11«., »o Wehn-
sinnig iever ist, komm! es voreiltm deren!
">• Qualitätsware
zu kaufen. Gerade in dieser Beriehunr
haben wir an1* ein jzofw Renommee er
vrorben - Unsere Vrrarbeiftmgr i«f dir
denkbar «trfcerafe , auch dem venvChn-
feafen Geschmack frapen wir Rechnunp.
Unsere Preise sind infolge der scharffr

Kalkolaf ' on »ehr pflnstip .
Vt' ir ' Ohren

DsekbattbazGee . Kierrnbe 70r«f fcente t ett-
vrfisehe. Bettlaken , HardtCcher , ipletlf ,
Tischwäsche , Klnderbstfwltche « Hemdsr -
tnch, Lieoe, Frettlerwf schr . fr ric rc' r rl tr

ürfcsreehlrrjfl ' er .
Tnfcldfidccke in Baomwofle , Halb?.

und Reinleinen für 6 bis 24 Personen
Domen - LefbwAsdie von der ein¬

fachsten b. rnr elewanfeat. AusfQhnm «.

Besonderes Angebot i
Molton BottOchor

jflatt weiß, «esfreiff n. farbig-,
weiche und molfige Qn' fitäton .

Sehr Preiswert !

R- eaige Auswahl , htchrnsnnjache . zuvci .
kommrade Bedienung

Kottbusar Damm 73
Landsbsrgar Straße 83

Dresdener Straße 33
Charlbg� Wilmerbdorfer Str . 37

wmm Soanact 9 —1 3 —7 MW.
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Kohlenpreise unö Werktarife .
Die Stadtverordneten über die Notstände der Zeit .

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung hatte
gestern eine große Debatte über die Werttarife und ihre Abhängig -
keit von den Kohlenpreisen . Zusammen mit dem s o z i a l d e m o -
kra tischen Antrag , der Maßnahmen gegen die Kohlen -
teuerung fordert , wurden zwei Anträge der Bürgerlichen ver .
handelt , in denen die Klagen über die W e r t t a r i s e sich Luft
machten . Genosse Brolat , der unseren Antrag begründete , ver -
urteilte die Kohlenpreispolitik des Reichskohlenrates , die zu den
ungeheuerlichsten Kohlenpreissteigerungen geführt und uns mit ihnen
auch die unerträglich hohen Gaspreis « gebracht hat . In
sehr ernsten Worten schilderte Oberbürgermeister B ö ß die Bedräng -
nis der Werke , denen bei Fortdauer der Kohlenteuerung völliges
Erliegen droht . Stadtkämmerer K a r d i n g geißelte die s y st e -
matische Hetze gegen den Magistrat , für die die not -
gedrungene Steigerung der Werktarife einen willkommenen Anlaß
abgibt . Die Anträge wurden dem Magistrat als Material über .
wiesen . Dosselbe geschah im ersten Teil der Sitzung mit dem gegen
die Berwahrlosung der Häuser sich richtenden sozial¬
demokratischen Antrag . Unsere Genossen Weyl und
Pattloch forderten , daß der sehr erhebliche Betrag , der den MitT -
tern für laufende Instandsetzungsarbeiten abgenommen wird , wirk -
lich hierzu Verwendung findet .

»

Die zweite Beratung der Dorlage wegen Reorganisation
der städtischen Werke wurde zu Anfang der Sitzung zunächst
zurückgestellt . — Hinsichtlich der Sozialen Frauenschule in
Schöneberg hatte der Ausschuß einen Antrag auf Unterstützung
der Schule aus städtischen Mitteln angenommen . Die Versammlung
trat den Ausschuhbeschlüssen bei . — Die Novelle zur Ver -
gnügungssteuerordnung , die u. a. die Kartensteuertarif «
vereinheitlicht , gelangte zur Annahme . Di « Gebühr für die
städtische Müllbeseitigung für die zweite Hälfte Oktober
wurde auf 4 Millionen Prozent (statt 2,7 Millionen ) des staatlichen
Gebäudesteuernutzungswertes festgesetzt .

Ein Antrag unserer Genossen vom 2. Oktober ersucht den
Magistrat , Sicherheitsvorkehrungen zu treffen , um

den verfall der Häuser und Wohnungen zu verhüten ,
Zwangsmaßnahmen gegen die Hausbesitzer zu erlasien , welche die
Beträge für laufende Jnstandfetzungsarbeiten nicht
restlos diesem Zweck zuführen .

Gen . Weyl : Es hat Aufsehen erregt , daß der Magistrat über den
Dorschlag der Hausbesitzer hinausgegangen ist , indem er für Oktober
statt des 1,4millionenfachen das 2,ämillionenfache der Grundmiete
für laufende Jnstandfetzungsarbeiten genehmigte , wie es der Woh -
nungsausschuß forderte . Di « organisierten Hausbesitzer wollen auch
auf dem Weg « von der verhaßten Zwangswirtschaft loskommen ,
daß sie die Häuser verfallen lassen . Um dem entgegenzuarbeiten , ist
diese erheblich erhöhte Summe eingestellt worden . Welche Gewähr
besteht nun für die bestimmungsmäßig « Verwendung dieser großen
Beträge , und wie kann ein widerspenstiger Hauseigentümer zur Er -
füllung seiner Pflicht gezwungen werden ? Tatsächlich wird man
von einer besonderen Tätigkeit im Pimkt « lausender Jnstandsetzungs - '
arbeiten in den Groß - Berliner Häusern nichts gewahr .

Für die Interessen der Hausagrarier und die Beseitigung der
Zwangswirtschaft traten sehr lebhaft die Herren Tropp ( Dnat . ) und
Vissing ( D. Lp . ) ein . Schumacher ( Komm . ) wünscht die Kommu -
nalisierung des Hausbesitzes . Auf Antrag des Gen . Patiloch wurde
der Antrag sowie ein Gegenantrag der Deutschnationalen an den
Magistrat als Material überwiesen .

Gemeinsam beraten wurden dann vier Anträge , die sämtlich

die städtischen Wette , ihre Tarife und ihre Geschäftspraxis
betreffen . Von der Wirtschaftspartei wird eine zehntägige Zahlungs -
srist für das W a s s e r g e l d gefordert ; die Zentrumspartei will den
berechtigten Klagen über Unregelmäßigkeiten und Ungerechtigkeiten
bei Ausstellung und Einziehung der Gas - und Elektrizitäts -
rechnungen abgeholfen wissen . Der Antrag des Genossen Hei -
mann , den wir seinerzeit im Wortlaut mitgeteilt h�ben , hat die
Kohkenpreispolitrk des Reichskohlenrates und die
für die Berliner Bevölkerung daraus entstehenden Gefahren zum
Gegenstande . Von den Deutschr. ationalen liegt gleichfalls ein Antrag

betr . Kohlenbeschaffung usw . vor , außerdem fordert diese Fraktion
entsprechende Zahlungsfristen für Gas und Strom .

Den Antrag Heimann begründete Gen . Brolat mit dem Hinweis ,
daß die Berliner Werke nicht über ö Tage hinaus
Borrat an Kohlen zu haben in der Lage seien . Der Magistrat
müsse alles daransetzen , um die Reichsregierung zu zwin -
gen , diese unerträgliche Preispolitik aufzugeben .
Englisch « Kohle sei ab Hamburg um SV Proz . billiger als deutschel
Die Versammlung möge einmütig den Antrag annehmen , die An -
trage des Zentrums und der Deutschnationalen aber der Werks -
deputation , die am Freitag Sitzung halte , überweisen . Dem Antrag «
der Wirtschastspartei könne die Berücksichtigung der Geldentwertung
nicht zugebilligt werden .

Sehr scharf zog Galle ( Z. ) gegen die Praxis bei der Ablesung
und Abrechnung für Gas und Strom zu Felde . In der Aussprache
sagte Fabian ( Dnat . ) den ' Ruin und Untergang der Industrl «
binnen kurzer Zeit voraus , wenn nicht auf dem Gebiet des Kohlen -
Preises sofort Wandel geschaffen würde . Gegenüber einem Friedens -
preis von 18 Goldmark sei heute der Preis 45 Goldmark . Den Vor¬
schlag der achttägigen Ablesung hielt Redner für das Verkehrtest «,
was geschehen könnte . Nicht nur der enorme Kohlenpreis drücke die
Gaswerke zu Boden , sondern auch der ungeheuer zurückgehende
Konsum .

Direktor kühne von den Wasierwerken bat dringend um Ab -
lehnung des Antrags der Wirtschaftsparteiler . — Der Vertreter der
Deutschen Volkspartei , Dr . Reumann , teilte mit , daß jedenfalls
schon morgen Freitag der Reichskohlenrat eine Ermäßigung des
Sohlenprcises beschließen würde . Wenn selbst die Rechtspresse , so
der „Lokcil - Anzeiger " , dem Magistrat wegen seines Wuchers mit
Zivil - und Kriminalprozessen drohe , so schieße das erheblich über dos
Ziel hinaus . Man sollte dem Derbraucher gestatten , seinen Wochen -
bedarf in wertbeständigen Gutschemen vorher zu kaufen , wovon ein
festzusetzender Höchstbetrag in Zahlung zu nehmen wäre .

Auch Oberbürgermeister Böß gab zu , daß die Lage der
Derbraucher v er zweifelt ist , weil sie nicht mehr
leistungsfähig sind . Die Lage der Werke sei nicht
minder v er zweifelt ; einzelne davon hätten nur noch Vorräte

für 1 bis 2 Tage -

In wenigen Tagen müßten die werke erliegen .
Die Stadt habe sich an die Reichsregierunq gewandt ; diese müsse
eingreifen , ' um das rasend « Steigen der Kohlenpreise zu verhindern .
Möge sie hören , was in der Versammlung gesagt
worden ist ! Der Magistrat werde sich am Sonnabend mit den

Beschlüssen beschäftigen , die die Werksdeputation Freitag fassen werde .
Um 7 % Uhr war in diese Aussprach « die A b st i m m u n g über

die Anträge eingeschoben worden , die von den Deutschnatio -
nalen und von Herrn Richard Kunze zur Krankenkassenfrage
am 4. Oktober gestellt waren . Mit 98 gegen 82 Stimmen lehnte die

Versammlun das Verlangen »b, die Krankenkassen zum Ersatz der
vollen Selbstkosten der Krankenhäuser für ihre Kassenpatienten ab
1. Oktober 1923 heranzuziehen ; für den Antrag Kunze , NichtMitglieder
von Krankenkassen zu den Krankenhauskosten nach der Höhe des Ein -
kommens heranzuziehen , stimmte nur der Antragsteller ; das weitere

Verlangen der Deutschnationalen , die Selbstkosten so weit einzu -
schränken , daß der Bestand der Krankenhäuser für den Winter ge -
sichert bleibt , wurde dem Magistrat überwiesen .

Zu den Werkstarifanträgen sprach dann noch Dörr

( Komm. ) , der die Preispolitik der Werke in Grund und Boden ver -
urteilte . Eine Wirtschaft , die auf die Einkommensverhältnisse der

Derbraucher so gar kein « Rücksicht nehme , wie die des Berliner Ma -

gistrats , sei eben zum Zusammenbruch verurteilt . Gegen die ver -
rückte Tarifpolitik des Reiches hätte der Magistrat die Berliner mobil

machen müssen . Man könne doch der Bevölkerung nicht verübeln ,
wenn sie sich von Leuten , die derart das Deutsche Reich in den Ab -

grund geführt hätten , regieren zu lasten keine Lust mehr habe .
Der Kämmerer trat dem Vorredner hinsichtlich der „sozialen Ab -

gäbe " entgegen , die in den Gaspreis «inkalkuliert ist ; die Stadtkasse

habe von dieser Abgab « bisher absolut nichts gehabt . Di « Angriff «

gegen die wucherische Praxis der Verwaltung feien eine richtige Hetze
mit politischem 5? intergrund .

Die Schlußworte der Antragsteller schlössen nach 9 Uhr diese

umfängliche Diskussion ab Gen . Brolat hielt der Rechten treffend

entgegen , daß der Währungsversall mit der Ermor -

du na Rathenaus seinen Anfang genommen habe .
Mit Recht warf er dann die Frage auf , weshalb die Rechte und ihre
Presse sich zwar andauernd gegen den Berliner Magistrat , aber noch
niemals gegen die privat « G a s b e tr i e b s g es e l l -

schaft gewendet habe .
Die Versammlung überwies sämtliche Anträge an den Magistrat .
Schluß 9 Uhr 29 Minuten .

Seltene und teure Kartoffeln .
Der Preistaumel am Lebensmittelmarkt dauert weiter an . Die

Lebensmittelpreis «, die in den Vormittagsstunden notiert wurden ,

erwiesen sich w den Abendstunden bereits . als hinfällig . Talg ,
der in den Vormittagsstunden des Donnerstag „ noch " mit 520 Mil¬

lionen Mark im Kleinverkauf gehandelt wurde , kostete in den Abend «

stunden über 600 Millionen das Pfund . Schmalz war neben

der Butter nicht erhältlich , was zur Folge hatte , daß die flnanziell

gut dastehenden Leute ängstlich die Margarine wegkauften .
Der Pfundpreis betrug hier im Durchschnitt 500 bis 700 Millionen .

Auch die Fleischpreise haben sich innerhalb weniger Stunden

erheblich vergndert . Für Kortoffeln wurden — soweit über¬

haupt solch « zum Verkauf standen — ganz unerhört « Preise verlangt .
In den einzelnen lvtartthallen , wo man mehr geschlossen « als

geöffnete Stände wahrnehmen konnte , fanden sich die Hausfrauen
gruppenweise zusammen , um w erregten Worten die katastrophale
Lage auf dem Lebensmittelmarkt zu diskutiren . Wöhrend es in

den Markthallen selbst zu Ausschreitungen nicht gekommen ist , hat
die plötzlich wieder einsetzend « Kartoffeltnappheit und Kartoffel -

teuerung in der Bevölkerung größte Unruhe hervorgerufen . So kam

es am Donnerstagvormtttag in der Sche rerstrah « zu einer

großen Menschenansammlung . Etwa 25 Händler hatten sich hier
mit ihren Kartoffelwagen aufgestellt . Infolg « der hohen Preise kam

es zu erregten Szenen . Di « Meng « fiel über den Wagen der

Händlerin Marie Haupt her und eignet « sich etwa 3 Zentner Kar -

toffeln an . Darauf ergriffen die übrigen Händler , um sich vor

Plünderungen zu schützen , die Flucht . Als die herbeigerufenen
Polizeibeamten erschienen , waren die Täter bereits verschwunden .
Vor dem Haus « Richard st ratze 63 warfen Pastanten einen
dem Händler Albert Klein gehörenden Wagen um, weil er für
zehn Pfund Kartoffeln 75 Millionen Mark ver -

langte . Dann fielen sie über die umherrollenden Kartoffeln her und
entwendeten zirka 1� Zentner . Beamte der nächsten Polizeiwach «
stellten di� Ruhe wieder her , doch konnten die Täter nicht mehr er -
mittelt werden . Ebenfalls wegen der hohen Kartoffelpreis « kam es

auf dem Wochenmarkt am Kranoldplatz in Neukölln zu
einer größeren Ansammlung . Di « erregte Menge konnte zerstreut
werden .

Der elegante Herr Langrock .
Zahlreiche Erfolge eines Heiratsschwindlers .

Em gefährlicher Heiratsschwindler und Betrüger treibt in Berlin
und in den entfernteren Vororten sein Unwesen , der sich Franz Long -
rock nennt und vorgibt , ein Kaufmann zu sein . Sein letztes Opfer
war «in « Familie in einem Vorort .

Langrock lernte dort eine junge Dom « kennen und gewann als
elegant und sicher auftretender Mann ihre Neigung .
Die Hochzeit sollte bald stattfinden . Die junge Dame hotte Be -
Ziehungen zu Berliner Großkanfekticmsgeschäftev . Diese nutzte
„ Langrock " schon vor der Verlobung aus . Mit einer Empfehlung
der jungen Dame führte er sich in einem hiesigen Konfektionsgeschäft
ein unter der Vorspiegelung , daß er seiner Braut einen Mantel
schenken wolle . Sehr redegewandt erzählt « er dabei auch , daß er
gute Verbindungen habe und für die Firma leicht Waren absetzen
könne . Weil das Geschäft die Dame gut kannte , so hatte man kein «
Bedenken und gab dem Manne 9 kostbare Mäntel mit . „ Lang -
rock " schenkte einen davon seiner Braut , oerkauft « die anderen und
veranstaltete nun mit dem Erlös eine glänzende
V e r l o b u n g s f e i e r, bei der sogar 2 Musikkapellen mit -
wirkten . Ein « m Verwandten seiner Braut spiegelte vor , daß er
in Berlin einen Abnehmer für einen größeren Posten Weizen habe .
Der Verwandte verlud denn auch die Ware , ohne sich von seinem
künftigen Schwager gleich bezahlen zu lassen . Endlich ließ der

Bräutigam durchblicken , daß die Einrichtung der Braut für seine
glänzende Wohnung in Berlin nicht recht geeignet fei . So wurde er
ermächtigt , sie zu verkaufen , und behielt das Geld für sich. Nachdem

Das verbrechen öer Elise Geitler .
15 ] Novelle von Hermann Keffer .

Elise «lber sagte von ihm , daß er auch ein Künstler ge -
Wesen sei , und beschrieb es Gertrud , wie er mit feinen seinen
und langen Händen oft in die Tasten griff und darüber in

gewaltigen Sprüngen und perlenden Läusen hinjagte , wie er

sie facht « und leise anschlug , daß es wie sern « Waldhörner
tönte , und wie er die Finger von Taste zu Taste zu binden

vermochte , so daß die zitternden Saiten schmelzende Lieder

sangen . Und das als Antwort auf die schwarzen Klagen der

schwirrenden Bässe , der dicken Riesenkindcr unter den schlau -
ken Saiten , die , wie Augustus gelegentlich zu Elise sagte , das

empfindlichste Ohr für die Stimmung verlangten . Er erklärte

es nämlich einmal Elise , die mit einem weißen Häubchen und

einem Staubwedel im Hause herumging , warum es not -

wendig wäre , ein - und denselben Ton so viele Dutzendmal
hintereinander klingen zu lassen und dabei mit den Griffen
des eisernen Schlüssels an den Rollen zu drehen , auf denen
die Saitenenden wie Fäden auf eine Spule gewickelt waren .

Doch schien dies dem Stubenmädchen Elise eintönigen Arbeit

die befreiten Hände auf die weißschworzen Tasten warf , daß
oben das Hammergestänge wild und ungestüm hüpfte und

niedersprang und die Wände der Zimmer dröhnten von dem

Gebraufe und dem Kampf des herrlichen Spiels . Aber wie

mit einem Schlage von seiner eigenen Kunst ernüchtert , schnitt
der Klavierspieler nicht selten mitten in einer Melodie ab

und schloß dann , wie wenn er nicht mehr erfüllen könnte .

was der Anfang versprochen hatte , mit harten und schrillen

Klängen , setzte wie zornig die Vorderwand in die Zacken
der Bretterflanken und warf den Deckel zu . An der Bewun -

derung Elisens , die im Türrahmen lehnte , ging er zwar stets
mit einem freundlichen Blick vorbei , aber so laut , daß sie es

hören konnte , knurrte er es halb zu sich , halb zu ihr : Er fei

ja doch nur ein Klavierstimmer und nicht mehr .
Es war an einem Pfingstfamslag , an einem Abend , wie -

der hatte der Klavierstimmer der Reihe nach an den Jnftru -
menten gesesten , daran geschraubt und die Saiten gestellt ,
wieder stand Elise unter der Türe , als er in einem reich und

verschlungen gespielten Choral , darin wohl die feierliche

Ahnung des kommenden Tages verkündet war , den Takt ab -

rieb und dimmseilte , wieder mit einem verbittert « » Gesicht l schwer und wie im Rausch über einsame Schneefelder gingen

und dem Wort dazu , das Elise schon so häufig vernommen

hatte . . �
Aber diesmal hielt sie ihn fest , mit der weichen Frage

nach dem Grund seines unzufriedenen Mundes , der Klavier -

stimmer . aber sah ihre gütigen Augen und stand ihr Rede .

Am nächsten Morgen wanderten sie selbander durch den

grünen Pfingsttag . Und kaum ein Monat verstrich , da war

Elise der Zukunftshimmel mit farbigen Blumen , behangen : sie

war feine Braut , feine Braut , wennschon die kranke Mutter

in Berligenfeld schmähte , daß sie mit einem hergelaufenen
Fremden vom anderen Ende der deutschen Lande in die Welt

hinausziehen wolle , mit einem , von dem Elisens und Augustus '
Dienstherr selber gesagt hatte , daß er mit - Grillen in seinem

Dickschädel herumlause und nicht bei seinem Handwert aus -

halten werde .
So wechselte Monat um Monat

. . . . .

Sie warteten auf ein blaues Wunder , das kommen sollte ,

und schoben die Hochzeit aufs Frühjahr : er blieb in der Stadt

und stimmte Klaviere , Elise zog wieder aufs Dorf und nähte

und nähte , an Hemden . Kisten und Tüchern , die Mutier aber

nestelte aus altem Versteck verborgene Sparpfennige , um für

den künftigen Hausstand im engeu Stiibchen doch zu bereiten ,

was arme Frauen mit fleißigen Händen vermöchten . Als der

Fasching kam . war ihre Liebe noch immer nicht alt geworden ,
aber sie sahen sich seltener , weil der Bräutigam jetzt um des

Geldes willen am Abend in Sälen und Kneipen zum Tanz

aufspielte . —

So steh die Alte geruhsam die Asche ihrer Erinnerungen

durch die Hände gleiten , als vom Wald her ein Windstoß wie

ein schriller Pfiff in das Laub drang und aucb einen Laden

an den Fensterstock schleuderte , daß auf dem Gartenkies das

Glos in Stücken verklirrte . Der scharfe und hellharte Laut

ging der Alten wie ein Schuß in die Ohren .
Und wie wenn ihr mit der gläsernen Scheibe das Gedächt -

nis und der Wille gebrochen wären , um , wie es Gertrud mit

allen Gebärden verlangte , das Ende des unglückseligen Liedes

zu sagen , so nahm jetzt Elise den Faden nach einem Wort des

Aberglaubens über das zersprungene Glas nur noch unsicher

auf und machte es Gertrud schwer , sich aus verhafteten und

wieder abgebrochenen Sätzen zusammenzureimen , was sich zu -
getragen hafte .

Bald sing die Alte von einer vertummelten Rocht in
einem Tonzhaus an , von der sie und ihr Bräutigam wein -

und endlich in einen Heuschober kamen , bald sprach sie von
einer welschen Singspielgesellschaft , die ihn auf weile Reisen
mitnehmen wollte , bald von dem Dorfpfarrer , der sie nicht mit
dem Protestanten zusammengeben und den Augustus katho -
lisch haben wollte , und bald von der Mutter , die am Friedhof
ihrem toten Mann begegnet war . Und doch wurden sie auf -
geboten , um in sechs Wochen die Hochzeit zu haben ; in der

i Stadt war es im Torgang des alten Rathauses in schöner�
Schrift mit dem Stempel des Magistrats zu lesen und in

Berligenfeld standen die Bauerndirnen am Bürgermeisteramt
zusammen , als der Amtsdiener das Aufgebot an das schwarze ,
vergitterte Brett heftete .

Dann kam es , das Unglück , das Schreckliche , das sie in
Not und Elend brachte , so daß ihr die Tage fürs übrige Leben

dahintrieben , wie abgeschweininte Blumen in einem schmutzi -

gen Fluß . Am Ostermorgen , da sie ihm in einem blauen Reis -
rock und mit einem blauen Samtband im Haar auf der Straße

entgegenging , blieb er aus . Es wurde Mittag ; ohne einen

Bisten zu esten , saß sie vor der vollen Festtagsschüstel . Der
Abend ging hin , die Nacht brach herein und er war nicht ge -
kommen . Und er kam nie mehr wieder , denn wie ein Dieb
und ein Schelm war er ohne Gruß in die Welt gegangen , und
niemand wußte zu sagen wohin und niemals schrieb er ein
Wort . —

Die Alte schluchzte und Gertrud streichelte ihr die knöcher -
nen Hände , sie sab mit ihren klaren Augensternen aus den

gesenkten Scheitel Elisens und die hob das Haupt und sah des

Mädchens unverschattete Jugend . Und es band sie die Scham ,

sich bloßzureihen vor diesen Augen und dieser Jugend , und sie
verscbwiea das Letzte und Schwerste : daß ihr aiick ein Kind
von dem Manne unter dem Herzen atmete , als er sie heimlich
verließ , und daß sie es fern von der Stadt und dem Dorf in
der Fremde gebar , für alle Zeiten mit einem Schandmal ge -
zeichnet , davon die Mlitter ins Grab sank . Mit einem leben -
den Schandmal , denn das Kind wuchs heran , und wurde ein

kranker Kizobe , war ein siecher Mann , der nicht leben und

nicht sterben konnte , und stand wie der fleischgewordene Fluch

dieser Liebe vor ihr , bis ihn der Tod holte und von einer

Mutter nahm , die er nur sah , wenn sie ihm heimlich ein

Almosen reichte , von einer Mutter , die ihm gebot , die Straße

zu meiden , auf der sie dahinschritt , weil ihr fem Anblick die

Welt zum Gefängnis machte , darin sie mit einem Zeugen aus

dem dunkelsten Bezirk ihres Lebens mit unabänderlichen Ketten

zusammengejchmiedei war . ( Foctsetzung folgt . )



er tmt Sonnabend dieses Geschäft abgeschlossen hatte , schützte er vor ,
daß er in dringenden Geschäften eilig verreisen müsse . Am Montag
kam nun die Braut nach Berlin und stellte hier zu ihrem Schrecken
fest , daß alles , was „ L a n g r o ck" erzählt hatte , S ch w i n -
d e l w a r. Es ergab sich dann , daß «r auch den ihr geschenkten
Mantel noch mitgenommen und zu Geld gemacht hatte , ebenso den

Weizen und die Aussteuer . _

öerlin wieder ohne Milch .
Trotz gewaltiger Preissteigerungen .

Auch die kurzfristigen Preisnotierungen für Milch haben die

feit Monaten drohende Katastrophe nicht aufzuhalten vermocht .
Trotz aller Aufrufe der landwirtschaftlichen Groß - Organisationen ist
das Quantum der eingehenden Frischmilch von Woche zu
Woche geringer geworden und anstatt die Städte zu oe -

liefern , wird die Rohmilch von den Landmolkereien nur noch zu
der gewinnbringenderen Butter - Erzeugung verwandt . Zn
den letzten Tagen sind nach Berlin täglich nur 170 000 bis 175 000
Liter Milch geliefert werden und das Milchamt Berlin sah sich des »
halb gezwungen , dem Handel nur 25 Proz . seines Kontingents
zuzuweisen . Die jetzt ankommenden Posten reichen kaum noch
aus , um die M i l ch o e r s org u n g für die Säuglinge
and werdenden Mütter sicherzustellen . An einigen
Stellen konnte die Versorgung selbst hier nicht mehr voll durch -
geführt werden . Dabei sind weitere rapide Preis steige -
r u n g e n für Milch in Sicht . Die amtlich « Butternotierung stellte
gestern einen Preis von 1225 Millionen für Butter fest und

irlolgedessen wird der Milchpreis jetzt auf etwa 150 Millionen
Ac a r k erhöht werden . Auch ein Appell des Oberpräsidenten an dl «
Landwirte , die Großstädte weiter zu versorgen , hat bisher keinen

Erfolg gehabt .
Billigeres Brot für kinderreiche .

In der gestrigen Reichsratssitzung wurde von feiten
des Arbeitsministeriums die Erklärung abgegeben , daß angesichts
des Fortfalls der Markenbrotverforgung zum 15. Oktober und der

damit verbundenen Steigerung des Brotpreises von diesem Zeit -
punkt an kinderreichen Familien Zuschüsse zum
Brotankauf gewährt werden sollen . Außerdem werden zur
Erleichterung des Uebergangs zur freien Browerforgung besondere
Mittel für Sozial - und Kleinrentner ausgeschüttet . Bei

den Kriegsbeschädigten , Kriegshinterbliebenen und Erwerbslosen wird

diese Verteuerung bei der laufenden Erhöhung der Bezüge

schnellstens berücksichtigt werden .

Die Dollarkohle .
Das Kchlenamt teilt mit : Nach dem amtlichen Dollar «

stand vom 11. d. M. stellen sich die Brikett - und Kokspreife ab
12. d. M. wie folgt : Küchen - und Ofenbrand : Briketts ob
Lager 1960 000 000 frei Keller 2 050 000 000 , Gaskoks ab
Lager 5112 000 000 , ftei Keller 5 218 000 000 . Bei fuhrenweiser
Lieferung : Briketts ab Lager 1060 000 000 , frei Keller 2 038 . 000 000 ,
Gaskoks ab Lager 5112 000 000 , frei Keller . 5 204 000 000 .

Diese tägliche Preisaufstellung ist natürlich für die Papierlohn
empfangende Bevölkerung völlig wertlos . Denn das Kohlenamt
gmubt wohl selber nicht , daß sich unter den augenblicklichen Ver -

Hältnissen ein Arbeiter einen Zentner Briketts für 2 Milliarden

leisten kann .
_

MorSprozeß Mischte .
Der Angeklagte Mischte bleibt bei seiner verantwortlichen Der -

nehmung bei der in der letzten Derhandlung von ihm gegebenen
Darstellung , daß der „ Sachsenemst " feinen Sohn beseitigt habe . Auf
Anraten von „ Sachsenernst " habe er seiner geschiedenen Frau ge -
sogt , der Junge sei zu einem Landwirt Schulz nach Schönseld bei
Niederbarnim gekommen . Dies fei eine Erfindung ge -
wesen , er habe sein « Frau nur beruhigen wollen . Der Borsitzend «
hält Mischte sein heuchlerisches Verhalten vor . Zuerst habe er alles
bestritten , dann habe er ein angebliches Geständnis abgelegt , daß er
mit seinem Sohn , zusammen Selbstmord oerüben wollte und daß der
Junge dabei ertrunken sei . Als man ihm auf der Polizei in Aussicht
stellte , die Leiche auszugraben und ihn derselben gegenüberzustellen ,
habe er erklärt , daß er nunmehr ein glattes Geständnis ablegen
wolle . Er habe seinen Sohn loswerden wollen und ihn ins Wasser
geworfen . Der Angeklagte erklärt dazu jetzt , daß er damals durch
die vielen Fragen ganz wirr im Kopf gewesen fei und schließlich
alles zugegeben habe , damit die Kriminalbeamten ihn in Frieden
ließen . Vors . : Angeklagter Mischke , haben Sie nicht das Bedürfnis ,
Ihr Gewissen durch ein reine « Geständnis zu entlasten ? " — Angekl . :
Ich bin mir nichts bewußt .

Es wurde dem Angeklagten dann die photographische
Aufnahme der Leiche vorgelegt . Unter diesem Eindruck
lcheint Mischte zusammenzubrechen . Er bespricht sich ein « Zeitlang
mit Rechtsanwalt Dr . Brandt und erklärt dann , daß er jetzt ein Ge -
ftändnis ablegen wolle . Unter Zögern und Stocken wiederholt er
nochmals sein « ersten Angaben , daß er die Absicht gehabt habe , mit
dem Jungen zusammen sich das Leben zu nehmen . Cr hätte seinen
Sohn auf den Rücken genommen und sei dann ins Wasser gesprungen .
Im Wasser fei ihm aber der Lebensmut wieder erwacht und er wäre
berausqeschwommen . Als er sich nach seinem Sohn umsah , war
dos Kind schon untergegangen . — Staatsanwaltfchaftsrat Dr . Ort -
mann ist der Meinung , daß dieses Geständnis kein Geständnis fei ,
lindern nur ein neues Lügengewebe . Die Verhandlung wird am
britigen Freitag fortgesetzt . _

Ilm 45 Milliarde « versehen .
Ein verhängnisvolles versehen droht «inen Postbeamten in

r irlschaftlichen Ruin zu stürzen , wenn nicht nachträglich eine Auf -
llärung des Vorfalles erfolgt . Am Dienstag , den S. d. M. , gegen
11 Ubr vormittags , hatte beim Postamt E. 2, König st raße ,
am Schalter 6 « in junger Mann Einkommensteuer -
marken imungefähren B « tragvon5 700 000 000 M.
gekauft und mit 6 Milliardenfcheinen bezahlt . In der Zusammen -
stellung über die zu kaufenden Marken , die der junge Mann erst am
Schalter machte , nachdem er sich bei den Schalteroeamten über die

vorrätigen Marken erkundigt hatte , hat er irrtümlich für 1000 Stück
ä 50 000 000 M. den Bettag von 5 000 000 000 statt 50 000 000 000 M.

eingesetzt . Der Beamte hat dieses bei der Herausgabe der Marken
übersehen . Dadurch ist ein Minderbetrag von 45 000 000 000
entstanden . Der junge Mann , der die Marken abgeholt
hat , sowie die Firma , die die Marken hat holen lassen ,
werden dringend um Rückgabe dieses Betrages gebeten , da der

betteffende Beamte dafür haftbar ist . Die fraglichen Marken ( je
50 000 000 M. ) sind in der von der Reichsdruckerei gelieferten Ort -

ginalpackung ( 20 Bogen zu je 50 Stück in einem Umschlag ) heraus -
gegeben worden .

Die durch Zirkular anberaumte erweiterte

Sitzung öes Aentraivorstanöes
an welcher neben den Reichstags - und Landtags -
abgeordneten auch Vertreter einiger größerer
Ortsvereine und die Sekretäre teilnehmen , findet

am Sonntag , üen 14 . Oktober , vormittags 10 Uhr
in 3er ( In , Prinz - Albrecht - Str . 5 ( Saal 8) . statt .

Der vezirtsausschuh des Bezirksverbandes Brandendnrg .
3. Au Wilhelm Srüger .

Die Hochbahn erhöht wieder .

Die Hochbahngesellschaft teilt mit , daß fie wegen der neuen

außerordentlichen Preiserhöhungen eine weitere Tariferhöhung vor «

nehmen muß . Pom Sonnabend , den 18. d. M. ab werden

folgende Fahrpreise gelten : Z. Klasse 10000000 Ak. und 15000000 Rt. .
2. Klasse 15000000 M und 20 000 000 M. Block « zu zehn
Karten kosten 8. Klasse 90 000 000 2. Klasse 125 000 000 M.
Wochenkarten zu 12 Fahrten für die ganze Strecke kosten
3. Klasse 125 000 000 M. , 2. Klasse 170 000 000 M.

3m Berliner und Hamburger Stadt - , Ring - und Vorortverkehr
wird der Mindestpreis der Einzelkarte vom 13. Oktober ab auf
18 000 000 M. in der 3. Klasse und 27 000 000 M. in der 2. Klasse
festgesetzt . Der Zonenabstand bettägt in der 8. und 2. Klasse
6 000 000 M. und 0 000 000 M. Zeitkarten werden nach den bis -

herigen Grundsätzen berechnet ; bisher gelöste behalten ihre Gültigkeit .

Die Einäscherungsgebühr ist mit Wirkung vom 15. Oktober
auf 3,5 Milliarden Mark erhöht worden .

Die Arbeiker - Unterrichtskurfe E. V. laden alle ehemaligen Hörer
und Mitglieder zu der am 12. Oktober , abends 8 Uhr , In der Nieder -

wallstr . 12 stattfindenden Versammlung «in .

Jubiläen . Da « Fest der Goldenen Hochzeit begeht am heutigen
Tage der Sozialrentner Friedrich Uckert mit seiner Ehejrau , Beller -
manilstr . 83. Er ist wohl einer der ältesten Leser der Berliner Partei -
presse . — Auch der Schuhmachermeister Friedrich Radtte . Lange
Straße 48, feiert mit seiner Ehesrau Amalie heute da « Fest der Goldenen
Hochzeit . — Auf eine Söjährtge Tätigkeit bei der Fa . 2. M. Barschall . Buch -
druckcrei und KeschästSbüchersabrik , blickt beute , am 12. Oktober 1923 , der
Lintiermeister Richard Kühnel , Neukölln , Weserstr . 89/90 , zurück .

Abhanden gekommen sst einer Genossin am Sonntag
im Neuen Theater am Zoo « ine Ge Idtasch em i t 300

7. Oktober ,
ilkionen

Inhalt und wichtigen Papieren . Der ehrliche Finder kann
den Betrag gegen Rückgab « der Tasche mit den Papieren behalten . Abzu -
geben im Bureau de « BezirkSbildungSausschusie «, Ltndcnstt . 3, 2. Hof II ,
Zimmer 8.

HanS und AgncS Fuhrmann geben am Sonntag , den 14. Oktober
im Meistersaal , Kölbencr Stt . 38, einen zweiten srohen Abend unter dem
Titel » Fromm und Frech " . Von Lessing bt « Bierbaum und lustige Volk «-
lieber zur Laute . Anfang 8 Uhr .

Der Meinekeich « Männerchor Berlin 1000 ( Mitglied de «
DASB . ) . Chormeistcr Musikdirektor P. A. Joseph , veranstaltet am Sonntag ,
14. Oktober , nachm . 3>/ , Uhr , in der Phtlhaimonie , Bernburgcr Str . 23,
ein Konzert unter Mitwirkung von Frau Minna Ebel ( Gesang ) und
P. A. Joseph ( Flügel ) . Zum Vorttag kommen Chöre von Burkhardt ,
W. f Sturm , W. A. Mozart , E. Lcudvai , P. A. Joseph und Fr . Schubert .
Eintrittspreis 6 Millionen Mark .

Ein sadistischer Regierungsrat vor Gericht .
Vor der Strafkammer des Landgerichts Frankfurt ( Oder ) wird

am 16. Oktober die Sttafsache gegen den Regierungsrat Toll ver -

handelt werden , die durch die im April d- I . in seinem Dienstzimmer
erfolgte Verhaftung des Angeklagten großes Aufsehen erregte .
Toll wird zur Last gelegt , als Leiter der Flüchtlings .
fürforge in den östlichen Grenzgebieten ihm anverttaute weib -
li ch « Angestellt « durch Mißbrauch seiner Dienstgewalt ge -
nötigt zu haben , sich ihm hinzugeben und körperliche Züchtigungen
mit einem Rohrstock von ihm zu erdulden . Zu der Verhandlung ist
ein großer Zeugenvpparat aufgeboten . Me Verteidigung Tolls

haben die Rechtsanwälte Dr . Max Alsberg ( Berlin ) und Dr . Arvn -

heim ( Frankfurt a. d. Oder ) übernommen .

preise un < l Löhne .

liebensmittelprela « In der
Zentralmarkthalle am 11. 10.

( In Millionen Mark )
Hindfleieoli . . . . .175 — 280
Kalbfleisch . . . . . . 250 —520
Schweinefleisch . . , . 280 — 350
Lebende Hechte . . , . 120 —135

, Schleie . . , . 100 — 120
, Bleie . . . . 110 —120
„ Karpfen . , . 120 — 130

Bleie in Eis . . . . . 90 — 100
Grüne Heringe . . . . 63 — 65
Margarine . . . . . . 500 — 700
Sohmala . . . . . . . 720 — 600
Talg . . . . . . . .600 - 650

Vollreis . . .
Erbsen . . «
Haferflocken
Weißkohl . . ,
Wirsingkohl . ,
Grüne Bohnen ,
Mohrrüben .

200
200
225

20
25
40
12

WoebenlSbne In Berlin
( in Millionen Mark )

Lederwarenbranche y. 5. bis
11. 10

. . . . . . . . .

3266
Kamm - und Haarschmuok -

branohe y. 6. — 11. 10. . . 2760
Sohilderindustriey . 5 . — 11. 10 2070

Das staatliche Bad Elster hat au « wirtschaftlichen Gründen den
Badebetrieb Ende September eingestellt . Winterbetrieb wird
in diesem Jahre nicht durchgeführt .

Groß - Serlinsr Partemachrichten .
Bczirksarbcitsgemelnschast der Beamten und Lehrer . Beschwerdekommisston :

Sonnabend , den 13. Oktober , nachm . 4 Uhi , im Vorzimmer de, Jugend -
Heims, Lindcnstr . S, Sitzung . Ericheinen Pflicht .

4. «reis . Prenzlauer Berg . Altionsausschutz der Elternbeiräte und Vorstand
der freien Schulgemeinde : Wichtige gemeinsame Sitzung am Sonnadend .
den 13. Oktoder , Tä Uhr bei Burg , Prenzlauer Allee 189. Erscheinen
Pflicht .

7. Kreis . Eharrdttenburg . Sonnabend , den 13. Oktober , Qb 5 Uhr , Svrech »
und Kossenstunden der „Freien Schulgemeinde " . Rot und Auskunft in
allen Schulfragen . — Dortsebft um 6 Ahr Voröandssitzung .

Morgen , Sonnabend , den 13 . Oktober :

39. Abt . 7U Uhr , juristische Sprechstunde , Lindenstr . 3, wichtige Sitzung der
Mieter und Micterritte Die Bezirtsfllhrer laden «in . ,

»7. «bt . Reutöllu . 7M> Uhr Funitionarsitzung , Vorwartsspedltw », Siegfried -
strotze . Erscheinen Pflicht . _

) ugenüveranftaltungen .
Am Freilag , den 12 . Oktober , abends 7y2 Uhr :

Mitgliederversammlungen :
Abt . Adlcrshos Jugendheim Bismorckstratze 12. — Abt. B! - nk «n»nrg ,

G- meindeschute Triststratzc . — Abt . Eharwttenbnrg . Iugendherm Ziostnen -
stratze 4. — Abt . Halcnsce . Gemeindcschnle Ioachimstr . S6/3S. — Abt. Sie».
tälln IL Jugendheim Nogatstr . 52. — Abt . Nordosten II . Jugendheim Ehrist .
burger Str . 14. — Abt. Etcglitz II. Jugendheim Holsteimsche Etr . 3 — «ot .
Weitzensee . Schule Wörthstr . Diskusston : „Rechte und Pflichten der Mitglieder .

Vorträge :
„ Wir und die weltlich « Schule . '

. Ehcmie im praktischen Lebens — Abt . Moabit .
Z und die Schul - ntlosien - n. " — Abt . Schöne .

Hera I. Jugendheim Rubens - Ecke Hauptstr . „Di - Partei und Ihre Politik .
— Abt . Steglitz I. Albrechtstr . 46. Mädchenarbcit : „ Wie arbeiten wir rn der
Abteilung ?" — Abt . Wedding . Jugendheim Ruheplatz 516. Einfithrungsabend
für die Schulentlassenen .

«bt . Britz . Jugendheim Chaufseestr . 48 II.
erarr Piertcl . „ Ehrmie im pr <

- - - - - -
-

Schule Waldenscrstr . 21. „ SAI und die Schulentiassenen . "
— Abt . Landsbern

[ Sterbetafel öer Groß - Serliner Partei - Grganifation s
17. Abt . Am Dienstag verstarb unser Genosse Franz Joswiak , Fenn -

stratze 51. Elniischerung Sonnabend nachmittag 5 Uhr im Ztrematorium Gericht -
stratze . Die Genosse » treffen sich dort » m %5 Uhr.

20. «it . Am 6. El. ffl . verstarb unser Genosse Emil Zappe , Kolonlestr . 122.
Die Einäscherung findet am Freitag , den 12. Oktober , nachm . 4 Uhr im Kre¬
matorium Gcrichtstratze statt . _ . . .

40. Abt . Unsere Gcnosstn Dilava ist gestorben . Die Beerdigung hat bereits
�

Sj. ' U«bt.n' Steglitz . Der Genosse Max Reimer , Slidende , Ist am 9. Oktober
aus dem Leben gefchirden . Die Beerdigung findet am Freitag , den 12, Ok-
tober , nachm . 3 Uhr, auf dam Lantwitzer Friedhof , am Beyenborf . Park , statt .

Vorträge . Vereine unü Versammlungen .
Berliner Arbeiter - Schachklub . Schachheim . Die Meldungen für da » Gäste -

turmer müssen unbedingt bis Sonnabend , den 13. � Ottober , in Händen dos
Unterzeichneten fein . Tellnahmeberechtigt ist jeder keinem Berein angeschlossene
Schachspieler . Beginn bes Turniers am Sonntag , den 14. Oktober , im Schach-
heim , Gemerkschaftshcius , Engelufer . Saal 3, vorm . 10 Uhr. Am gleichen Tage
findet nachm . 2 Uhr «in Vortrag über „ Idealismus und Technik im Problem -
fchach" statt . Das Schachheim ist jeden Sonntag von 13 bis 13 Uhr geöffnet .
Unterricht für Anfänger in Theorie und Praxis kostenlos . Jede gewUnjchte
Auskunft erteilt der Leiter des Schachheims , Rich. Scholz , Berlin T. 2o,
Alexanderftr . S, _

Arbeitersport .
Herbstwaldlauf des 1. Kreises »

Di « Kampfrichter der M. L. V. treffen sich am Sonntag , den

14. Oktober , um �12 Uhr , in der Waldfchänke am Bahnhof
Sadowa . Späteres Erscheinen ist zwecklos . Start der Kinder :

%3 Uhr . Gemeinsamer Start der Männer . Frauen und Jugend -

lichen : 3 Uhr . Gemäß der Ausschreibung bleiben folgende Nach -

Meldungen unberücksichtigt : F. T. Neukölln - Britz , Sportabtellung
Lichtenberg , M. T. V. Frlsch - Auf - Potsdam , Fichte - Weft . Die
Startenden haben Nadeln zum Befestigen der Startnummern mitzu -

bringen . _
231 8 Ilmer .

Märkisch - L- icht - thlctII . V- rcinigung , Da » Hall °nsportf «st am 2. D- z- nib - r
ist umständehalber auf den 25. November verlrgt worden , die Ausschreibung
erfolgt in den nächsten Tagen . — Am Montag , den 15. Oktober , erweiterte
Sportausschutz - Sitzung . Vereins - , Abteilungsporständt und Sportwarte müssen
zu dieser Sitzung unbedingt erscheinen . Beginn 7 Uhr , Fichteplatz , Baum -
schulenweg . Alle Vezirkssportwarte müssen anwesend sein , besonders der
3 und 4. Bezirk . — Die Eportahteilunq Fichte - Südost wird hierdurch auf -
gefordert , ihre startothetiarten der MLV. in der Sitzung des erweiterten
Sportausschusses abzuliefern . — Am Mittwoch , den 17. Oktober , Sitzung der
Sportgenossen Starka , Teller , Voigwiann , Möllmer , Schuler und Schulz um
7 Uhr bei Pilz , Rostockcr Str . 27. All « angeführten Genossen müssen
erscheinen . _ .

Freie Tnrnerschast Grotz - Berlin . Bezirk Südosten . Sonnabend , Tn Unr,
Viertellohresoersammiung bei Echänfeldt , Grünauer Stratze Ecke ÄottbuLr
Ufer , — Bezirk Wedding , Sonnabend , 7 Uhr , Bierteliahresversammlung im
„Sochsencck " , Gerichtstr , 52. — Bezirk Osten , Sonnabend , 7 Uhr , Viertel -
jahresversammlung , Stratzmannstr , 6

Turn - und Sportverein „Fichte� , Berlin . 7. Männerabteilung am Sonn¬
abend , den 13, Oktober , T6 Uhr , Jahresversammlung bei Reincke , Grünauer
Strotze 17. — Sportabteilung Südost am Donnerstag , den 13. Oktober , bei
Burkert , Gärlitzcr Str . 52, Jahresversammlung . — 14. Männerobteilung ,
heute , Freitag , den 12. Oktober , 9 Uhr , Iahresversammlnng bei Juschkat . —
3. Männcrabteilung , heut «, Freltag , den 12. Oktober , 9 Uhr , Jahrcsversamm -
lung bei Knoak , Pasteurstr . 7. — 3, Männcrobkrilnng , heute , den 12. Oktober ,
V,i Uhr , Jahresversammlung bei Pech, Urbanstr 51. Ferner am 18. Oktober
öffentliches Turnen , Turnhalle Gräfestr . 85. — Altcrsriegenturner Grotz - Berlin .
Sonntag , den 21. Oktober , Herbstturnfahrt nach Staaken —Spandau . Treffpunkt
7zh Uhr Bahnhof Witzlcben , Ausgang Kaiferdanrm .

Zkreismelsierfchaft im Heben und Ringen . Siegfried 99 —Rord - Wekl. H- i - ' e,
ssreitag , den 12. Oktober finden im Moabiter Gefellschaftshaus , Wiclefstratze ,
Serienwetttämvfe im Heben und Ringen in Klassen -4 und B statt . Die
guten Kräfte beider Verein « bürgen für guten Sport .

Schwimmverein „ Vorwärts� 1897. Gruppe Lichtenberg . Sonnabend , den
13. Oktober , Hi Uhr , Druvpcnverfammlung im Keglerheim , Weser - Ecke
Jungstrotze , Dadeobend : Dienstags von 7 bis trttz Uhr t » Stadtbad
Friedrichshain . _

Wetter bis Sonnabend mittag . Trübe mit Regenfällen , vorüber «
gebend etwas ansklarend , lebhaste westliche Winde , Temperatur wenig ver¬
ändert .

Zsölka Ecke Leipziger Sil
Varield - Kabareit bei freiem Eintrlltl

FHcdHdwir . be HachmStlags -

k - rnnnnvaio » Jedes Wert 60 M. Das fettgedruckte Wert 120 M.
>J ( Uilll { ) lC13 « ( zulls3 . 2( etteWorte ) . SteIlengesuchedasl . Wort
(fett ) 60 vi., jedes vettere 50 M. Werte mit mehr als 15 Buchstaben

I zähle » für zv/el . Alle Qrundprelse mal SchlUsselzahl zurzeit 100000. | Kleine Anzeigen | Anzeigen i��siU bis l ' A Uhr nachni .
der Haupt - Expedition des Verwirts , Berlin SW 68, binden -

straße : }, abgegeben werden . Geäffnet ran 9 Uhr früh bis 5 Uhr nachm .

i ' rriiWfUHI
Schulz , KSruerstratze 6, an der

Lützowstrotze . Lualitätsteppiche hör »
rend billig , da alte Abschlüsse . _ _

*

Nähmaschinen . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer . Pr : » dam erstratze 108.
Rollendorf 8682. Eigen « Reparatur -
Werkstatt . '

Seife » verkaufen günstig «ngro » und
detail . Dr. Merson u. Langen . Karl -
stratze 18a. •

j SekielduntisslIlelte . ffSsehe usw . |

Auf Teilzahlung moderne Herrenanzüge ,
Taillenmänlel . CutawavZ . Matzverardet ,
tung , beste Zutaten . Begueme , dtSkcete
Teilzahlung . Leiser Gottlieb , Nollendorf -
stratze 22». Hochbahnhof Nollendorf -
i ' lap. 9— 12, 3 —7 . >

Leihhaus Fried -ichstratze 2 fHcllifches
?. dr> vertäust eleaanle Herrenanzüge .
Ulster . Paletots . Sportpelze . Gebvelze ,
. statzenjacken . Sealmäntel . KreuzfUchse ,
Grausüchse , Blaufüchse , Wälfe zu enorm
billigui Preis ««}, ««tue Lembardw « « .

Monatsanzüge , Sommerpaletots zu
staunend billigen Preisen . Ratz, Gor -
mannstrotze 25,26 . früher Mulackstratze . �

Sealmäntel , Skunkskaninmäntel , Pelz -
jacken, BIberett , Füchse aller Art billigst .
Pelzwarrntabrit Krakauer , Reue König -
stratze 56/56, Alexanderplatz . _ _ j"

Modellmäntel , Modellanzüge , eigene
Atelierarbeit , allerbeste Matzstoff «, spott -
billig . Pufewey , Kantstratze 5, Bahn -
Hof Zoo. _

•

Anzllge , Schlüpfer , Gummimäntel ,
fertige und nach Matz, modernste Ouall -
tätssioff «, erstklassige Verarbeitung ,
eigene Fabrikation , daher rätselhaft
billig . Bar und Zahlungserleichterung .
Schrrzer u. Broh , Andreasstratze 5
(Schlestfcher Bahnhof ) . Fahrtoergütung .

Pelzwaren - Teilzahlung liefert Pelz »
warenfadrik Kallis , Tile - Wardenderg -
Stratze 11 I. Rahe Bahnhof Tiergarten .
0 —7 geöffnet .

_ _ _

•

Pelzwaren ! Kreuzfüchse , Alaska - ,
Blau - , Silberfüchse , Sportpelze . Grosse
Auswahl in Pelzmänteln , Ferner An-
züge, Eutawaqs , Gummimäntel , Echlüp -
fer auffallend billig im Geleaenheits -
«aufhaus , Moritzplatz SBa. •

Pelzgelegenheil . Pelzmäntel , Pelz - !
sacken, Wölfe , Füchse aller Art , spott -
billig . Feige , Brllderstr . 42, Schlotzplatz .

Pianos kauft Karfiol , Drrsdrner »
strasse 54. Moritzplatz 128 45. _

«

Möbel

Pianos , Flügel tauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Barba -- - - - - - 5397. •>Tag>

■rafftaplatz 2. Rollendork

Metalbetten , Ehaiselongues 6800000000
an. Patentmatrotzen , Polsterauflaarn ,
Kinderdrahtbett . Meicke, Augustftr . 32a
Luergebäude . _ _

*

Möbel , komplett « Zimmer , Einzel -
möbel . Metallbetten . Wenger , Marss -
liusftratze 3 ( Aleranderplatz ) . '

Musikinstrumente

Flügel , Pianos , Harmonium » ständig
Gelegenheiten . Rabenstrin . Münzstr . 16'

Piano » preiswert . Klaviermache :
Link, Prunnenftratze 85. '

mmm
Spulendrähte , isolierte , blanke : Kuv-

ferlabel . Motoren . Fassungen kauft
Hinz . Elsasserstratze 17. Norden 4688. *

38 Ätilliardeu zahlt Pianos Voigt .
Telephon Zw- lolln 4392. -»

Fahrräder kauft Linienstratze 19.
Fahrradaulauf , höchsten Tageskurs .

Wunsch persönliche Abholung . Dies -
denerstrasse l20. Moritzplatz 3730. '

Säckrankauf Eollnowstr . 0. _ _ •

Säckeeinkauf , Nähgarn . Swinemünder -
stratze 7. Humboldt 489. _

•

Felle jeder Art kauft zu höchstem
Tagespreis Iomira . Kaiferftratze 26, am
Aleranderplatz . _ _ _

*

Roßhaar « kauft zu höchstem Tages -
preis Iomira , Kaiserstratze 20, _ _ '

Schafwolle kauft zu höchstem Tages -
vre ! » Iomira , Kaiferftratze 26. am
Aleranderplatz . Fahrgeld vergüte .
Alerandsr 4670.

_ _ _

*

Mauserpistolen , groß «, mit Holzan -
steckfutteral , Iagdwaffen aller Art ,
Prismenfeldstetl ' er , feldgraue 98 usw. de-
zahlt stet » höher wie jede Konkurrenz ,

reutzner , Neukölln . Kaifer - Friedrich -

Felleinkaus . Ziegen , Zickel. Kanin , I Vertrauensvolle Privataufnahm «,
Rotzhaare , Schafwolle , Maulwürfe , Untersuchung , ärztlich empfohlen . Heb-
Kalbfelle . Woldenbnrgerstratze2 . Alexan » amme Ussat, Warschouerstratze 1. '
der 1857. Händler Extrapreise . '

_ _

Autoxubebör

Zündkerzen , Glühbirnen kauft Rösler ,
Friedrichsgracht 5— 6. •

| Werkaeueze M. Masehlwenj
Kugellager , Dofchzündlerzen , Magnete ,

Vergaser kauft Mechanilche Wertstatt .
Gartenplatz 5.

Kugellager , Autozubehör kaust Eolu -
bew, Schönhauser Allee 127. '

Motor , Schellack, Leim, Tischlerwerk -
zeug, Tifchlereimaschinea kauft Ernst .
Oranienstr . 166. III .

Kugellager kauft höchstzahlend Elbin -
gerstratze 9. •

fbewisseuhafte Untersuchung . Heb¬
amme Hildesheim , jrüher Eckel. Vlliow -
stratze 62. -

Arbeitsmarkt
'

. Stellenangebote

werden sofort eingestellt
Berlin , Bastianstr . 7: Gillmann , Gar -

meN' SyIva - Str . 57: Immauuelkirch .
stratze 24: Lausttzer Platz U' 15 : Peters -
burger Platz 4: Wattstr . 9; Wilhelms -
havenzr Str . 48.

Adlershof , Walter , Genossenschaftsstr . 6,
parterre .

Baumfchulenweg , Köpke, Kiefholzstr . 130.
Eharlotienburg , Sefenhsimer Str . 1.
Lichtenberg , Wartenbergstr . 1: Boxhage -

ner Str . 62,
Licktenberg - Friedrichsfelde , Franlsurter

Allee 185, Loden .
Mariendors , Leip, Ehausseestr . 29.
Neukölln , Neckvrstr . 2; Siegfried str. 28/29.
Schöueberg , Pelziger Stt . 33.
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